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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 16. December. Zu der am Mitt-

wach ſtattfindenden Beiſetzung der Leiche der Frau Groß-
herzogin werden der Prinz von Wales, Prinz Leopold
von England, die Großherzöge von Baden und Mecklen
burg und Prinz Chriſtian von Schleswig -Holſtein hier
erwartet.

London, d. 16. December. Der Tod der Groß-
herzogin von Heſſen hat im ganzen Reiche die tiefſte Be-
trübniß und die herzlichſte Theilnahme für die königliche
Familie hervorgerufen. Alle Londener Blätter ſind mit
Trauerrand erſchienen und widmen der Verſtorbenen die
wärmſten Nachrufe. Die Königin iſt tief niedergebeugt,
ihre Geſundheit hat indeß nicht gelitten. Die Ueberſiedelung
des Hofs nach Osborne iſt aufgeſchoben. Den „Daily
News“ wird aus Peſhawur von geſtern gemeldet, dem
Vernehmen nach habe General Browne, ohne auf Wider
ſtand zu ſtoßen, den Vormarſch nach Jellalabad begonnen,
von der Bevölkerung Jellalabads werde die Beſetzung der
Stadt herbeigewünſcht. Wie der „Standard“ erfährt,
hätte die nordamerikaniſche Regierung beſchloſſen, eine
Expedition uuter Schufeldt nach der afrikaniſchen Weſt
küſte zu ſenden, um geeignete Punkte für Handelsſtationen
ausfindig W und an denſelben die amerikaniſche
Flagge aufzuhiſſen. 7London d. 16. Heceinber.“ Anläßlich des Ablebens

der Frau Großherzogin Alice von Heſſen iſt eine Hof-
trauer auf drei Wochen von geſtern ab angeordnet worden.

Der Prinz von Wales und Prinz Leopold reiſen heute
nach Darmſtadt ab, wo ſie bis zur Beiſetzung der Leiche
der Frau Großherzogin verbleiben werden. Wegen des
Todesfalls wird die Hochzeit des Herzogs von Connaught
auf etwa drei Monate verſchoben werden.

London, d. 16 December Wie der „Globe“ ge-
rüchtweiſe erfährt, hätte die Regierung die Abſicht, einen
Kredit zur Steuerung des Nothſtandes im Rhodopegebicge
zu beantragen, aufgegeben wegen der Schwierigkeiten, die
hieraus mit anderen Mächten entſtehen könnten, welche
die Abſicht hätten, ähnliche Kredite zu votiren.

Peſth, d. 16. December Jm Abgeordnetenhauſe
wurde die Vorlage über die Verlängerung des Wehrge-
ſetzes mit bedeutender Majorität angenommen dagegen
ſtimmte nur die äußerſte Linke.

Peſth, d. 16. December. Die ungariſche Delegation
iſt den Beſchlüſſen der öſterreichiſchen Delegation betreffs
der Streichung der Budgetpoſten für die Berittenmachung
eines zweiten Hauptmanns per Bataillon und für den
Bau eines neuen Citadellſchiffes beigetreten. Hierdurch
iſt die Gleichartigkeit der Beſchlüſſe der Delegationen her
geſtellt und entfällt ſomit die Nothwendigkeit einer ge
meinſamen Abſtimmung. Das Abgeordnetenhaus nahm

Halle, Mittwoch den 18. December.
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die Geſetzvorlage, betreffend die Verlängerung des kroa-
tiſchen Ausgleiches an und begann ſodann die Berathung

der Vorlage betreffend die Jndemnität für das erſte Quartal
1879.
bezüglich der Einverleibung von Spizza vorgelegt.

Paris d. 16. December. (M. 3.) Don Carlos
hat von ſeinen Anhängern aus Barcelona angeblich ſichere
Nachricht erhalten, mehrere Jndividuen ſeien in der Ab-
ſicht, ihm nach dem Leben zu trachten, nach Paris ge
gangen, und hat dieſe Warnung ſogleich der Polizeiprä
fectur mitgetheilt. Dieſe hat, obgleich die Vermuthung
einer Myſtification oder Reclame nahe liegt, der Sicher
heit wegen einige außerordentliche Maßregeln zum Schutze
der Perſon und Behauſung des Prätendenten angeordnet.

Odeſſa, d. 16. December. Jn der geſtern ſtattge
habten Generalverſammlung der Aktionäre der Odeſſaer
Handelsbank wurde mit 105 gegen 5 Stimmen die Liqui-
dation der Bank beſchloſſen.

Konſtantinopel, d. 16. December. Abdul Kerim,
Redif Paſcha und andere in Lemnos Exilirte erhielten die
Erlaubniß, ſich in Rhodos aufzuhalten. Wie verlautet,
hat der Miniſterrath am Sonntag beſchloſſen, die griechiſche
Frage und die Angelegenheit des ruſſiſchen Friedensver
trages baldigſt zu erledigen.

Die Verſchwörung in Stambul.
Nach einer Depeſche des „H. T. B.“ aus Pera,

ſchwör ung gegen das Le
mid Verhafteten u. A. der Leibarzt des Sultans, Jskan-
der Paſcha und der Muſikdirektor des kaiſerlichen Palais,
Nedjab Paſcha. Faſt die ganze bisherige Umgebung des
entthronten Sultans Murad und des nächſt älteſten Bru
ders des regierenden Sultans, Mehemed Reſchad, befinde

Die „N. Fr. Pr.“ giebt eine Ueber-ſich in ſtrenger Haft.
ſicht des Jnhalts der „abenteuerlichſten Gerüchte“, die über
die angebliche Verſchwörung in Konſtantinopel cirkuliren.
„Nach einem derſelben, ſo heißt es in dem genannten

Blatte, wären in den letzten Wochen anonyme Flugſchrif
ten verbreitet worden, in welchen furchtbare Anklagen

gegen den Sultan und deſſen Lieblinge, unter denen Khe
reddin und Said Paſcha die erſte Stelle einnehmen, erho-
ben und dieſelben geradezu als Zerſtörer des Reiches ge

brandmarkt wurden. Die Polizei fahndete nach den Ur-
hebern und Verbreitern dieſer Brandſchrift und es gelang
ihr, auf die Spur einiger Häupter der Bewegung zu
kommen. Als der Sultan ſeinen Bruder (Mehemed Re
ſchad) und ſeinen Schwager (Mahmud Damat Paſcha) als
Matadore der Verſchwörung nennen hörte, erzitterte er
vor Wuth und ſein erſter Befehl lautete, man ſolle beide
Hochverräther mit dem Tode beſtrafen. Davon riethen
aber die Miniſter entſchieden ab, weil man dadurch die

[Mit Beilagen.

Seitens der Regierung wurde der Geſetzentwurf

Jnternirung Reſchad's im alten Palais.

und mehrere Ulemas befinden.

J
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öffentliche Meinung in Europa ungemein aufregen würde
und die Gemüther in der Hauptſtadt ſelbſt hierdurch noch
mehr verbittert würden. Der Großherr gab dieſen Vor
ſtellungen nach und es erfolgte darauf die Verbannung
Mahmud Damat Paſchas nach Tripolis in Afrika und die

Jn derſelben
Nacht (es war in der vom vorigen Donnerſtag auf Frei-
tag, 12. auf 13. December) wurden 82 Jndividuen ver
haftet; unter dieſen ſollen ſich acht Paſchas, zehn Officiere

Dieſelben wurden auf
einem Kriegsſchiff nach Smyrna abgeführt. Ein großer
Theil der Garniſon und ein Theil der Marine ſoll an der
Verſchwörung betheiligt geweſen ſein, weswegen der Se-
raskier eine Diviſion zur Bewachung des Sultans beor-
derte. Der Großherr habe ſeit mehreren Tagen das
Jnnere ſeines Palaſtes nicht verlaſſen. Er bringe die
meiſte Zeit im Gebet zu, daß Allah die Gefahr von ihm
und ſeinem Reiche abwende.“

Der Einfluß der Gefängnißarbeit auf den
freien Gewerbebetrieb. 8)

Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages,
deſſen Generalſecretär W. Annecke in Berlin iſt, faßte vor
einiger Zeit den Beſchluß: eine Enquete zu veranſtalten
über den Einfluß der Gefängnißarbeit in ihrer Rückwir

15. December, befinden ſganta den wegen einer Ver kung auf die gewerbliche und induſtrielle Privatarbeit.

en des Sultan Abdul Ha achten von 112 Handelskammern.Das Hauptmaterial für dieſe Enquete lieferten die Gut
Der fertige Bericht

(„Enquete über den Einfluß der Gefängnißarbeit auf den
freien Gewerbebetrieb. Berlin, Leonhard Simion“) liegt
nun vor. Derſelbe bildet eine außerordentlich fleißige
Arbeit. Jn Folgendem geben wir die Reſultate derſelben
wieder, ohne eine Kritik daran zu knüpfen.

Die Nothwendigkeit, die Gefangenen mit productiven
Arbeiten zu beſchäftigen, wurde allſeitig anerkannt, ſowohl
in Hinſicht auf die ſittliche Wirkung der Arbeit, als im
finanziellen Jntereſſe des Staates an der Verwerthung
der in den Strafanſtalten befiadlichen Arbeitskräfte.

Die Arbeitskraft der Gefangenen in Deutſchland wird
im Weſentlichen nach drei verſchiedenen Syſtemen ver-
werthet, deren Anwendung einen ungleichen Einfluß auf
den freien Gewerbebetrieb auszuüben ſcheint.

Die Kundenwirthſchaft, welche namentlich in
Württemberg und Bayern gebräuchlich iſt, beſteht darin,
daß Privatperſonen die zu verarbeitenden Rohſtoffe an die
Gefängnißverwaltung abliefern und von derſelben ſeiner
Zeit die daraus gefertigten Waaren wieder in Empfang

Ein ausführlicherer Bericht über dieſe weitere Kreiſe intereſ-
ſirende Angelegenheit erſcheint gegenwärtig in dem Deutſchen
Handelsblatt“.

5) Vor den Geſchworenen.
Novelle von D. Ungern.

(Fortſetzung.)

Ein tödtlicher Schrecken erfaßte ſie bei ſeinem Anblick,
ſo daß ſie ſeinen Namen mit entſetztem Tone ausrief. Eine
raſche, beſchwichtigende Geberde ſeinerſeits bewog das junge
Mädchen ſich gewaltſam zu beherrſchen, aber Viktors Aus-
ſehen war ſchon darnach angethan, ſtärkere Nerven als die
ſeiner Geliebten zu erſchüttern. Leichenblaß, mit verſchobener
Kleidung ohne Hut, die eine Wange blutend, ſtand er da,
doch wie er in Eliſa's Antlitz ſah, verlor ſein Auge die na-
türliche Starrheit, ſeine Muskeln die Spannung und ein
freundliches Lächeln kam auf ſeine Lippen, als er ſagte
„Warum erſchreckt mein Herzblättchen vor mir?“

Noch immer unter dem Eindrucke ihres erſten Schreckens,
ſagte Eliſa: „Um Gott, was iſt geſchehen, Viktor; hat Ernſt
Dich angegriffen; Du ſchauteſt ſo furchtſam entſetzt, Deine
Wange blutet und Dein Haar und Rock ſind ja ganz feucht“,
fuhr ſie fort, als ſie ihre Hand auf ſeinen Arm gelegt hatte.

„Ein bischen Blut“, ſagte Viktor gleichmüthig, indem er
mit ſeinem Tuch die Wange abvwiſchte, ich fiel und habe mich
an einem Steine verletzt; zudem fällt ein ſtarker Thau, davon
iſt mein Haar und Rock naß geworden, ich mußte weit gehen,
bis ich Ernſt fand. Er hatte einen ziemlichen Vorſprung und
ich u ihn erſt am Roſenteich, als er nach Hartenſtein
wollte.“

und iſt es Dir gelungen, ihn zu beſänftigen und wo
iſt er jetzt?“ fragte Eliſa immer noch beſtürzt und Böſes
ahnend.

„Er wollte auf gar nichts hören“, ſagte Viktor, in der
Erinnerung aufs Neue erregt. „Ja, daß ich Dir nur geſtehe,
er war es, welcher mir einen Stoß gab und mich dadurch auf
einen Stein fallen machte; ein Glück noch, daß es keine zwei
Schritte weiter war, ſonſt wäre ich unfehlbar in den Teich

geſtürzt, wie die Arme. Doch Du ſagſt das Niemand, Eliſa,“
fuhr der junge Mann unterbrechend fort, „verſprich es mir.“

„Gewiß nicht“, entgegnete das junge Mädchen, „aber
Du darfſt Ernſt nicht mehr begegnen ehe Alles in Ordnung
iſt, o ich wußte ja, warum ich Angſt hatte! Gib ihm Alles,
Alles was er will“, rief ſie, ihren Arm um ſeinen Hals
ſchlingend, „mich natürlich ausgenommen“ ſchaltete ſie
lächelnd ein „er wird ſich dann zufrieden geben.

„Jch fürchte, er wird es nicht, mein Lieb“, war die
ſorgenvolle Antwort; „doch jetzt muß ich den Vater vorbereiten
und wir müſſen nach Hartenſtein zurückkehren; es iſt nicht
ſchicklich, daß Ernſt das Haus leer findet, wenn er zurück-
kehrt.“

Noch eine raſche Umarmung, ein Blick in den Spiegel,
um ſich einigermaßen wieder präſentabel herzurichten, dann

trat Viktor in das Spielzimmer und die Nachricht, welche er
ſeinem Vater in das Ohr flüſterte, war ernſt genug, dieſen
erbleichen zu machen. Nach einer flüchtigen Entſchuldigung
gegen ſeinen Freund, daß ein Gaſt auf Hartenſtein ſei und
er zurückmüſſe, hatte der Baron den Arm ſeines Sohnes
ergriffen und war verſchwunden. Ein Diener aber, welcher
zufällig im Parke geweſen und zuerſt den einen, dann den
andern jungen Hartenſtein an ſich vorüber eilen ſah, brachte
die Nachricht von der Rückkehr des Aelteſten in das Diener-
zimmer, von wo aus es ſeinen Weg bald in den Salon fand,
und noch ehe die Gäſte auseinandergingen, wußte jeder, daß
der verlorene Sohn“ zum Schrecken ſeiner Angehörigen zu
rückgekehrt ſei und jetzt wußte ſich auch Baron Kaltburg die
blaſſen Wangen und das erſchrockene Weſen ſeines ſo heiß-
geliebten Töchterchens vollſtändig zu erklären.
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Wenn Eliſa eine unruhige und ſorgenvolle Nacht ver-
bracht hatte, ſo ſollte der Morgen noch mehr Schrecken und
Angſt bringen, denn es hatte kaum neun Uhr geſchlagen, als
ihre Dienerin mit entſetztem Geſicht in ihr Zimmer ſtürzte

und in unzuſammenhängenden Sätzen erzählte, daß Ernſt
v. Hartenſtein's Leiche im Roſenteich aufgefunden worden ſei!
Der junge Herr wäre die Nacht über nicht aufs Schloß ge
kommen und der Vater und Bruder hätten in aller Frühe
nach ihm ſuchen laſſen ein Hut, welcher auf dem Teiche
ſchwamm, habe veranlaßt, daß man in demſelben nachgeforſcht
und in Folge deſſen habe man denn auch wirklich ſogleich die
Leiche am Schilfe hängend gefunden. Der Hut aber ſetzte
das Zöfchen, zwar zögernd, aber hingeriſſen von der unwider-
ſtehlichen Neigung ungebildeter Perſonen, etwas Schreckliches
zu erzählen, hinzu der Hut gehörte nicht dem Todten,
ſondern dem Baron Viktor, und wie derſelbe auf den Teich
gekommen, kann ſich kein Menſch erklären, da alle Diener
betheuern, daß der ältere Baron noch gar nicht auf dem
Schloſſe geweſen war. „Jetzt iſt das Gericht dort und unter
ſucht, ob ein Mord ſtattgefunden“, ſchloß die Kleine ſchaudernd,
„und ein Mord muß es geweſen ſein, denn an dem Platze
hat man in der feuchten Erde die Fußſpuren von zwei Männern
gefunden, ſie müſſen mit einander gerungen haben, denn die
Stelle iſt ganz aufgewühlt.“

Eliſa hatte noch ſo viel Kraft, das Mädchen ſcheinbar
anzuhören und mit aller Willensſtärke, deren ſie in dieſem
Momente fähig war, eine drohende Ohnmacht zu bezwingen,
dann eilte ſie mit klopfendem Herzen und wankenden Knieen
in das Zimmer ihres Vaters, fand aber daſſelbe leer. Die
Schreckensnachricht war ſchon zu ihm gedrungen und er war
raſch hinüber nach Hartenſtein geeilt, um zu ſehen, ob das
Gerücht eine Wahrheit und wie dem Freunde beizuſtehen ſei.

Seine Tochter erlitt mittlerweile alle Folterqualen,
welche in ſolcher Lage nur denkbar ſind. Die geſtern Abend
erlebte Scene ſpiegelte ſich in ihrer Erinnerung wider; ſie
gedachte des gänzlich verſtörten Eindrucks, welchen Viktor bei
ſeiner Rückkehr auf ſie gemacht und wie ein Blitz ſchoß ihr

der Gedanke durch den Kopf, daß ihr Geliebter, durch ſeines
Bruders Benehmen auf das Höchſte gereizt und durch deſſen

Angriff auf ſeine Perſon zum äußerſten getrieben worden ſei



nehmen. Die Gefängnißverwaltung befaßt ſich daher we
der mit Anſchaffung des Rohmaterials, noch mit dem Ver-
trieb der gefertigten Waaren. Die Anwendung dieſes
Syſtems hat zu Klagen nicht Veranlaſſung gegeben.

Das zweite Syſtem, welches in einem Theile Süd-
deutſchlands, insbeſondere im Großherzogthum Baden an-
gewandt wird, beſteht in der eigenen Regie. Gemäß
deſſelben ſchafft die Verwaltung der Strafanſtalt die Roh
ſtoffe auf eigene Koſten an, überwacht die Arbeit der Ge-
fangenen durch ſtaatlich angeſtellte Werkmeiſter und ver
äußert die Fabrikate zu ihrem eigenen Nutzen.

Aus dem Großherzogthum Baden verlauten keine
Klagen gegen die Gefängnißarbeit; vielmehr wird die gute
Qualität der in den Strafanſtalten, namentlich zu Bruch-
ſal gefertigten Arbeiten lobend hervorgehoben die Nach
frage nach dieſen Waaren ſoll ſo ſtark ſein, daß ſeitens
der Verwaltung für einzelne Artikel bisher ein Termin
von einem Jahr und mehr beanſprucht werden muß.
Auch die in München in eigener Regie gefertigten Waaren
werden ſehr gerühmt; indeſſen klagen die dortigen Fabrikanten
über die ihnen bereitete Konkurrenz; insbeſondere wird der
in Bayern eingeführten Beſchränkung der Gefängnißarbeit
auf wenige Jnduſtriezweige etwa 5 ein ſchädigender
Einfluß auf die Privatinduſtrie zugeſchrieben.

Das dritte Syſtem iſt das Syſtem der Arbeiter-
verdingung, wie es in Norddeutſchland, insbeſondere
im Königreiche Preußen, eingeführt iſt. Es beſteht darin,
daß einer Privatperſon, dem Unternehmer in einer Straf-
anſtalt, eine beſtimmte Zahl von Arbeitskräften zur Be
ſchäftigung mit induſtriellen Arbeiten für eine gewiſſe Zeit
und gegen Zahlung eines feſtgeſetzten Lohnes für das
Tagespenſum überwieſen wird. Die zu verarbeitenden
Rohſtoffe hat der Unternehmer zu liefern. Demſelben
liegt auch die Anſtellung und Bezahlung der Werkmeiſter
ob, welche die Anleitung der Sträftinge zu übernehmen
und die techniſche Arbeit derſelben zu überwachen haben.

Das letztgenannte Syſtem hat die meiſten und ge
wichtigſten Angriffe erfahren. Nach Berückſichtigung aller
dieſer Klagen konnte ſich die mit dem in Rede ſtehenden
Gegenſtand beſchäftigte Kommiſſion der Anſicht nicht ver
ſchließen, daß das Syſtem in ſeiner heutigen Anwendung
zu berechtigten Klagen Veranlaſſung giebt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Kreis- Hauptmann Dr. von Arnim
zu Celle unter Verleihung des Charakters als Polizei
Präſident zum Polizei-Oirektor in Magdeburg und Land-
rath des dortigen Stadtkreiſes zu ernennen

Durch einen im „Reichs- und Staats Anzeiger“ ver
öffentlichten Erlaß des Kultusminiſters vom 28. v. M.
wird angeordnet, daß die revidirte Arzneitaxe mit
dem 1. Januar 1879 in Kraft tritt.

Jm Auftrage des Kaiſers wird ſich der General
Adjutant General der Kavallerie Graf v. d. Goltz zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten an den großherzoglichen Hof nach
Darmſtadt begeben. Die Kronprinzeſſin, welche
den dringenden Wunſch gehabt, zur Beiſetzung ihrer ver
ſtorbenen Schweſter, der Großherzogin Alice von Heſ-
ſen, ſich nach Darmſtadt zu begeben, wird auf Anrathen
der Aerzte die Reiſe unterlaſſen müſſen. Die Aerzte glau
ben, daß möglicherweiſe in den Gemächern des Schloſſes
u Darmſtadt die Desinfektion noch nicht ſo durchgreifendLewirtt ſei, um eine abſolute Beſeitigung jeglichen An-

ſteckungsſtoffes als ſicher erſcheinen zu laſſen. Aus Rück
ſicht auf ihre Familie wird die hohe Frau, wie geſagt,
jetzt nicht nach Darmſtadt reiſen.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
haben als Beitrag für die Nothleidenden auf Helgoland
dem Geſchäftsführer des Comités Dr. Laſard 400 Mark
zugehen laſſen.

Da die Weihnachtsferien des Parlamentes
am 21. d. M. beginnen ſollen, ſo können vor dem Feſt
nur noch vier Sitzungen abgehalten werden. Das Centrum
iſt darum eingekommen, daß die beiden anderen von ihm
geſtellten Anträge (über Verfaſſungsveränderung und
Wucher) am nächſten Schwerinstage (übermorgen) noch
nicht auf die Tagesordnung geſetzt werden.
mithin erſt nach Weihnachten das Haus beſchäftigen.

Der Etat des Miniſteriums des Jnnern wird
dieſes Mal im Abgeordnetenhauſe mit großer Gründlichkeit

behandelt, weil man einen neuem Miniſter des Jnnern,
dem Grafen Eulenburg II., gegenüberſteht. Jn allen
Parteien, auch in denen der äußerſten Oppoſition, herrſcht
darüber Einmüthigkeit, und Herr Windthorſt (Meppen)
hat dieſer Anſchauung heute Ausdruck verliehen, daß
der neue Miniſter bei ſeiner bekannten Loyalität der Mann
iſt, um in vielen Fällen Remedur zu ſchaffen, die früher
ſtets unterblieben iſt. Daß Graf Eulenburg ein durchaus
konſervativer Mann iſt, vielleicht noch etwas konſervativer
als ſein Vorgänger und Vetter, wird von keiner Seite
bezweifelt, aber es wird angenommen, daß er, durch deſſen
Hände alle Akten gehen und der Tag und Nacht ſeinem
miniſteriellen Berufe lebt, beſſer über alle Dinge orientirt
ſein wird, als ſein Vorgänger, daher in allen Fällen, wo
Verſtöße ſeitens der Beamten vorliegen, Abhilfe ſchaffen
wird. Es muß anerkannt werden daß Graf Eulenburg
die an ihn kommenden Beſchwerden nicht mit der Kürze
eines Parteiminiſters prüft, ſondern allen gleichmäßig ge
recht zu werden verſpricht.

Wie man hört, wird ſich der Finanzminiſter Hobrecht
demnächſt zu wichtigen finanziellen und wirthſchaftlichen
Berathungen zum Fürſten Bismarck begeben. Jn par-
lamentariſchen Kreiſen wären die Verhandlungen über den
großen Finanz- und Steuerreformplan, der dem Reichs
tage unterbreitet werden ſoll, in lebhaftem Gange, jedoch
hätten ſich in der letzten Zeit erhebliche Differenzen in den
Anſchauungen der leitenden Perſonen ergeben, deren Aus-
gleichung zu erledigen bleibt. Die Gerüchte, welche man
über die möglichen Conſequenzen dieſer Verhandlungen
colportirt, ſeien im Vorübergehen erwähnt, ſie ſcheinen
vorläufig noch ziemlich unbegründet.

Die heſſiſchen Agnaten haben ſich bekanntlich zu
wiederholten Malen mit Petitionen zur Wahrung ihrer
vermeintlichen Rechte an das Abgeordnetenhaus gewendet.
Vor Kurzem hat Friedrich Wilhelm Ernſt, Prinz zu
Heſſen, abermals dem Landtag eine Bittſchrift um Schutz
der Rechte ſeiner Familie an deren Familien-Fideicommiß
bei der Berathung des Staatshaushalts- Etats pro 1879
unterbreitet und gleichzeitig gebeten, Verfügungen und
Veränderungen in Betreff der Subſtanz des Fideicommiſſes
zu inhibiren.

Der für die Dauer des Jahres 1879 vereinbarte
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich Ungarn iſt heute, Montag, im Auswärtigen Amte
in Berlin unterzeichnet worden.

Nachdem die feierliche Einweihung der ſchon im
Auguſt d. J. bezogenen Central-Cadetten- Anſtalt
zu Lichterfelde, welche urſprünglich in Verbindung mit
der Einweihung der Kirche der Anſtalt beabſichtigt war,
bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät hinausgeſchoben worden
iſt, hat nun, da die Anweſenheit des Kaiſers auch jetzt
noch nicht abzuſehen war, die Einweihung der Kirche auf
allerhöchſten Befehl in aller Stille und ohne jede außer
ordentliche Feierlichkeit ſtattgefunden. Der Weiheact
wurde geſtern Vormittag 11 Uhr durch den Feldpropſt
der Armee, D. Thielen, unter Aſſiſtenz des Hofpredigers
und Garniſonpfarrers Rogge aus Potsdam, ſo wie des
Cadettenhaus-Pfarrers Bollert zu Lichterfelde vollzogen und
damit das ſchöne, reichausgeſtaktete Gotteshaus ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Die Einweihung der katholiſchen
Capelle hatte bereits eine Stunde früher ebenfalls in aller
Stille ſtattgefunden.

Es iſt aufgefallen, daß ſich die ſtudentiſchen
Kreiſe ſo wenig um den ſie ſpeciell intereſſirenden Geſetz
entwurf, betreffend die akademiſche Disciplin, zu
kümmern ſcheinen. Vor zehn Jahren herrſchte auf vielen
deutſchen Univerſitäten, wenigſtens auf allen größeren, eine
ſehr lebhafte Bewegung, welche ſich gegen die beſtehende
Univerſitäts- Gerichtsbarkeit richtete. Dieſelbe wird
nun freilich in Folge der Reichsjuſtizgeſetze zum größten
Theil in Wegfall kommen, aber es bleibt immer noch ge
nug beſtehen, um die Oppoſition Derer herauszufordern,
welche meinen, daß der Grundſatz, welchen der dem Land-
tage vorgelegte Geſetzentwurf als 9 1 an die Spitze ſtellt
„Die Eigenſchaft eines Studirenden begründet keine Aus
nahme von den Beſtimmungen des allgemeinen Rechts“,
auch mit Conſequenz durchgeführt werden müſſe.

Einem Studenten der hieſigen Univerſität iſt wegen
Sie können ausgeſprochener ſozialdemokratiſcher Geſinnung ein

Stipendium entzogen worden.
Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind Verbote

erlaſſen worden: Von der königl. Kreishauptmannſchaft
„Schauſpielergeſellſcha

in Zwickau gegen die Gewerkſchaft der Manufaktur,
Fabrik- und Handarbeiter Deutſchlands beiderlei Ge-
ſchlechts“ und gegen den „Volksverein“ zu Wittgensdorf;
vom großherzoglichen Landes-Kommiſſar zu Freiburg gegendie Mitgliedſchaften der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deuſch

land in Freiburg und Lörrach.
Außer der „Frankfurter Zeitung“ iſt auch die ultra

montane „Kölniſche Volkszeitung“ einer Mit-
theilung des letztgenannten Blattes zufolge in Elſaß-
Lothringen verboten.

Der Tod des Abg. Bürgers machte eine Neuwahl
zum Reichstage in Breslau notbwendig; bei den
letzten Wahlen wurde neben Bürgers bekanntlich der
Socialdemokrat Reinders gewählt. Die bevorſtehende Neu
wahl in Breslau wird die erſte Probe auf das Socia-
liſtengeſetz ſein, es wird ſich dabei zeigen, inwieweit die
Anhänger der Socialdemokratie durch das Geſetz an Terrain
verloren haben, ferner, ob es der ſocialdemokratiſchen Partei
während der Wahlkampagne geſtattet ſein wird, Wahlver
ſammlungen abhalten zu dürfen. Der in Breslau neu
gebildete conſervative Wahlverein wird dieſes Mal, wie
verlautet, wiederum mit einem eigenen Candidaten auf-
treten, während das geſchloſſene Kartell zwiſchen den
Nationalliberalen und Fortſchrittlern ſtreng innegehalten
werden ſoll. Man ſieht der Breslauer Nachwahl zum
Reichstage mit ganz beſonderem Jntereſſe entgegen.

S. M. Panzerkorvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korvetten- Kapitän Heusner, iſt am 1. d. M. von
Funchal (Madeira) nach St. Thomas in See gegangen
S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kap. Lieutn. v. Schuckmann I., hat am 20. October c.
Nagaſaki verlaſſen und iſt am 23. deſſelben Monats in
Shanghai eingetroffen.

Todesfälle.
Potsdam, d. 16. December. Jn der verfloſſenen Nacht ver

ſtarb hierſelbſt der bekannte Schriftſteller und Vorleſer des Kaiſers,
Geh. Hofrath L. Schneider. Ludwig Schneider wurde am 20. April
1805 zu Berlin als Sohn des Kapellmeiſters Georg Abraham Schnei
der geboren. Schon als Knabe begleitete er ſeinen Vater auf deſſenKunſtreiſen und wurde 1820 an der königlichen Bühne zu Berlin

engagirt, an der er, kurze Unterbrechungen abgerechnet, faſt 30 Jahre
hindurch als aus Komiker wirkte. Außer mehreren Romanen und Schauſp elernovellen dichtete er zugleich eine Reihe kleiner,

um Theil fremden Muſtern entlehnter Poſſen und Schwänke, von
enen beſonders „Der reiſende Student“, „Der Heirathsantrag auf

Helgoland“, „Der Kapellmeiſter von Venedig“, „Der Kurmärker und
die Picarde“, allbeliebt wurden. Unter dem Namen Both gab er
das „Bühnenrepertoir des Auslandes“ heraus, auch redigirte er ſeit
1833 den „Soldatenfreund“, ein Unterhaltungsblatt für niedere Mili
tärs. Seit 1845 mit der Regie der königlichen Oper in Berlin be
traut, erregte er durch ſeine der revolutionären Bewegung von 1848urd Jaltnng ſo viel Unzufriedenheit, daß er ſeine Stellung am

heater aufgab und ſich nach Potsdam zurüazeg. Friedrich Wil
helm IV. ernannte ihn zu ſeinem Vorleſer und verlieh ihm den Rang
eines Hofrathes; ſeitdem war Schneider ſtets, auch auf den Reiſen,
in der Begleitung des rig König Wilhelm I. ließ ihn in dieſer
Stellung, wer auch die königliche Privatbibliothek ſeiner Aufſicht
und ernannte ihn 1865 zum Geheimen Hofrath. 1866 nahm Schneider
als Berichterſtatter für den „Staatsanzeiger“ im großen Hauptquartier
am Feldzuge gegen Oeſterreich theil und wurde wiederholt zu vertrau
lichen Sendungen gebraucht. Verdient machte er ſich noch durch ſeine

um die Gründung des Vereins für die Geſchichte
otsdams.

ch d. 16. December. Der frühere der ſächſiſchen
Maſchinenfabrik, Geh. Kommerzienrath Richard Hartmann iſt
heute früh hier geſtorben.

Gerichtliche Entſcheidungen.

Das Obertribunal zu Berlin hat ein Erkenntniß gefällt,
welches für die Gaſtſpielreiſen der Schauſpieler im preußiſchen
Staate von großer Bedeutung werden wird. Auf Grund des S 1.
Nr. 4 und des S 10 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 ſtellt der höchſte
Gerichtshof feſt, daß Schauſpieler, welche außerhalb ihres Wohnortes
„und ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung“ ihre Vor
r geben, der Regel nach der Steuer vom Gewerbebetriebe im

mherziehen unterworfen ſind. Damit „ausnahmsweiſe“ Steuer
freiheit eintrete, bedarf es des beſonderen Nachweiſes, daß bei den
künſtleriſchen Leiſtungen ein höheres Kunſtintereſſe obwalte. Zur
Beibringung dieſes Nachweiſes genügt es nicht, daß mehraktige
Trauer, Schau und Luſtſpiele zur Aufführung gebracht ſind und
dem Stadttheater einer geſergr Stadt geſpielt worden iſt. Kriterien
für den Begriff künſtleriſche Leiſtungen“ werden vom Obertribunal
nicht gegeben, und ſo wird deren Aufſtellung immerhin Sache der
Ortsbehörden ſein. Der höchſte Gerichtshof betont ausdrücklich wie
bei den hier in Rede ſtehenden r Leiſtungen“ feſtzuſtelleniſt, daß ein „höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe“ obwaltet
und es „am wenigſten entſcheiden kann“, ob die ſtädtiſche Behörde
den am Orte befindlichen Schauſpielern das ſtädtiſche Schauſpielhaus
eingeräumt hat. ſang wird noch zur Begründung, daß ſogar

haften niedrigſter Kategorie ſich nicht immer
ſcheuen, ſelbſt die klaſſiſchen Stücke in ihr Repertoire aufzunchmen“.

s

W

S

und demſelben vermuthlich einen Stoß verſetzt habe, welcher
Ernſt an jener abſchüſſigen Stelle in den Teich habe gleiten
laſſen. „Gerade wie er es mit Viktor vorhatte“, dachte
ſie ſchaudernd, doch wie mit einem Zauberſchlage ſah ſie das
Bild des Geliebten, mit ſeiner offenen Stirne, ſeinem reinen
Auge, vor ihrem inneren Blicke auftauchen, „kann ich ein
Brudermörder ſein?“ ſchienen ſie dieſe Züge vorwurfsvoll zu
fragen, „und iſt meine Geliebte, meine Braut die Erſte, welche
mich einer ſolchen That anklagen könnte?“ „Nein, nein,
Viktor iſt unſchuldig! verzeihe mir, Geliebter, den augenblick-
lichen Zweifel!“ rief Eliſa laut in ihrem einſamen Stübchen
aus und neuer Muth kam in ihre zagende Seele.

Kurze Zeit darauf kam Baron Kaltburg wieder zurück
und als er bei ſeiner Tochter eintrat, ſah er ſo bekümmert
aus, daß alle Kraft und aller Muth, welchen das junge
Mädchen eben im ſtillen Gebete geſchöpft hatte, dazu gehörte,
um nicht aufs Neue in Verzweiflung zu fallen.

Der Vater erzählte dem bekümmerten Mädchen, welches
ihn nur zuweilen durch ihr leiſes Schluchzen unterbrach, daß
das Gericht ſchon die Ausſage ihres Dieners, „beide Harten-
ſteins an jenem Abende geſehen zu haben,“ zu Protokoll
genommen habe, daß ferner der Thatbeſtand der Sachlage
außerordentlich gravirend für Viktor ſei. Derſelbe habe aus-
geſagt, daß ſein Bruder unerwartet zurückgekehrt, gleich mit
ihm in Streit gerathen und ihn am Roſenteich thätlich an
gegriffen habe, Viktor behaupte, dem Bruder dann ausge-
wichen zu ſein, weil er gefühlt habe, ſich nicht mehr beherrſchen
zu können. Er ſei ſodann zu uns zurückgekehrt, um ſeinen
Vater auf Ernſt's Wiederkehr vorzubereiten und habe erſteren
nach Hauſe gebracht, ohne ſeinen Bruder nochmals geſehen zu
haben.

„Das kann ich Alles bezeugen, wenn es nöthig ſein
ſollte“, fiel Eliſa mit glühenden Wangen ein, „das heißt,
was am Roſenteich vorgefallen, iſt mir unbekannt aber Vater,
Du kennſt Viktor ja ebenſo gut als ich; könnteſt Du wirk-

lich glauben, daß er im Stande geweſen ſei, eine ſolche That
zu vollbringen?“

„Gewiß nicht, mein Kind“, entgegnete der Baron, „ge-
wiß nicht, wenn er kaltes Blut behalten hat. Aber ſo große
Beleidigungen, wie ſie ſein Bruder ausſtieß und wenn er gar
zu Thätlichkeiten geſchritten iſt, dies kann auch den beſonnenſten
und friedfertigſten Menſchen in ein Stadium der Wuth ver-
ſetzen, daß er ſeine Handlungen nicht mehr überlegt, zumal
ein Ringkampf, wie er nach den Spuren am Teiche ſtattge-
funden haben muß, jeden anderen Gedanken als den der
Selbſtvertheidigung ſchwinden läßt!“

„Aber dann würde Viktor es mir auf der Stelle geſtan
den, ja ſich ſelbſt angegeben haben“, fiel Eliſa mit dem Feuer-
eifer der Liebe ein; „Du ſollteſt ihn doch zu gut kennen, um
etwas anderes zu denken, Papa!“

Gerührt blickte der Baron auf ſein Kind, dann entgeg-
nete er: „Jch liebe Viktor wie meinen Sohn, mehr brauche
ich Dir wohl nicht zu ſagen und wollte vorhin nur andeuten,
daß ſelbſt eine ſolche That, im Affekt verübt, noch Entſchul
digungsgründe bietet. Allein auch ich bin überzeugt, daß er
unſchuldig iſt und die Geſchworenen werden dies ebenſo gut
anerkennen

„Die Geſchworenen Papa!“ rief das junge Mädchen
entſetzt: „Du willſt doch nicht damit ſagen, daß der arme
Viktor ſich vor den Aſſiſen veranworten muß

„Gewiß wird er das müſſen“, lautete die Antwort, „und
es iſt noch für ein Glück anzuſehen, daß fühlende Menſchen,
nicht das blinde Geſetz dort richten werden. „Der Buchſtabe

tödtet“, dies iſt ein wahres Wort, aber die freie Rede, der
ſittliche Eindruck, welchen Viktor jedenfalls hervorbringeun wird,
dieſer muß für ihn ſprechen und ſein Retter ſein!“

Das junge Mädchen rang verzweiflungsvoll die Hände.
„So weit werden ſie es treiben?“ fragte ſie bebend; „das

überlebt Viktor nicht!“
„Der liebe Gott bewahre uns in Gnaden vor Allem,

was ein Menſch zu ertragen fähig iſt, mein liebes Kind,“
ſagte ernſt der Baron. „Wie oft glauben wir, dies und jenes
nicht überleben zu können und ſehen dann am Ende daß
uns noch viel Schrecklicheres zu ertragen möglich war!“

Eine Botſchaft des Baron Hartenſtein rief den alten
Freund an ſeine Seite. Viktor war wirklich gefänglich ein
gezogen worden, alle Jndizien ſprachen gegen ihn, obgleich
Jeder, welcher ihn perſönlich kannte, von ſeiner Unſchuld über-
zeugt war. Sein alter Vater zeigte ſich völlig niedergeſchmettert,
ihm war die neue Zeit noch ſo ziemlich eine fremde und der
Gedanke, daß ein Träger ſeines Namens vor einem Ge-
ſchworenengerichte unter der Anklage des Brudermords ſtehen
werde, erſchien ihm ſo monſtrös und entſetzlich, daß er oft
der Verzweiflung nahe war.

Inzwiſchen erfolgte, nachdem die Gerichte den Thatbeſtand
aufgenommen, die Beerdigung des älteſten Sohnes doch war
es kein Wunder, daß das Vaterherz dabei nur des Jüngſten
gedachte; der alte Herr hatte Ernſt ſchon längſt aufgegeben
und ſeine Rückkehr war ihm auf der Stelle nur als der Be
ginn einer neuen Reihe von Widerwärtigkeiten erſchienen daß
es aber auch zu ſolch tragiſchen Konflikten kommen ſollte,
ahnte er freilich nicht. Der Wunſch, ſeinen Sohn ſprechen zu
dürfen, wurde ihm und Eliſa auf der Stelle gewährt, allein
dieſer Beſuch ging beinahe über die Kräfte des ſonſt ſo ſtarken
und muthigen Mannes, und trotzdem, daß Viktor gefaßt und
ruhig war und feſt auf ſeine Unſchuld vertraute, gerieth ſein
Vater ganz außer ſich und war ſo bewegt und angegriffen,
daß er bald wieder fortgeführt werden mußte!

„Du haſt nie an mir gezvweifelt, Eliſa?“ fragte ſie ihr
Bräutigam beim Abſchiede.

„Keine Sekunde“, konnte ſie mit Wahrheit antworten,
und obgleich tief bekümmert, erfüllte dieſe Antwort Viktor doch
mit Seligkeit!

Es war ein großer Troſt für Eliſa, daß ihr Vater ſich
(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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Bekanntwmach ingen.

leuchtung,
Märchen als
Aſchenbrödel

Halle a/S.,
29. Schmeerſtr.

Schneewittchen i
a

Huckebein, die Rache der Ele-
phanten, Diogenes 2c. Farben-
ſpiele (Ohromatropen) und be-
wegliche Bilder.

Wunder-Gamera
in größter Auswahl empfiehlt

Jul. Herm. Schwiclt
(Carl Nockler)

Laterna magica
in verſchiedenen Größen von 6
bis 30 mit Petroleum Be-

ſowie Glasbilder,
Rothkäppchen,

Dornröschen,
auch Hans

Dresden,
4. Neumarkt.

Den jetzigen Zeitve
Preiſe meiner

Gold- und Silbherwaaren
bedeutend herabgeſetzt, ſo daß Jeder Gelegenheit hat, ſolide
und reelle Weihnachtsgeſchenke billigſt einzukaufen.
pfehle beſonders:

Gold. Garnituren v. 4 Gold. Brochen
Gold. Ketten
Gold. Ringe
Gold. Medaillons v. 2

d

Wilh. Körner,
Obere Leipzigerſtraße 33, nahe am Thurm,

Fabrik für Gold- u. Silberwaaren in Halle.

Grosse Weihnachts-Ausstellung.
rhältniſſen entſprechend habe ich die

v. 5
v. 1

Gold. Ohrringe

Gold Kreuze
an bis zu den ſeinſten.

Garnfirungen an Haarketten von an.
Goldene Vhren, richtig gehend, mit 2jähr. Garantie.

mm Böhmische Granatwaaren in grosser Auswahl. mm
Jede Reparatur und Beſtellung wird um-

gehend angefertigt und billigſt berechnet.
a

e e

Gold. Armbänder

Jch em

77

72
S S S

Wo on X

V

W. Tornau
Büchſenmacher Halle, Leipaigerstrasse Ss9,

Gewehre, Teschings, Revolver
zu ſehr billigen Preiſen,

Garantie.

empfiehlt

von 10 an,
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken.

von 9 an,
Garantie.

Papier- u. Schreibwaaren- Handlung
R. Franzke, Barfüsserstr. 6* R. Franzke,

empfiehlt ſämmtliche Schreibartikel in beſter Auswahl.

Neuheiten der Papier-Confection
Wöens., Berlins ete.

Wiener Leder u. Parfümerie- Waaren
zu billigſten Preiſen.

Monogrammese auf Beſtellung ſofort
Gratulationskarten zu mäßigſten Preiſen.

Meine

für
Weihnachts-Ausstellung

Kunſt Lurns- Gegenſtände
iſt nunmehr auf das Reichhaltigſte eom-
plettirt und bietet neben den neueſten
Artikeln auch viel Sehenswerthes.

Um gütigen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll

Leipzigerſtraße 64.

W Präsent- Cigarren
liefere auch zum diesjährigen Weihnachts
feſte in kleinen, ſchönen Kiſten von
25, 50, 109 Stück in den beliebteſten
Marken zu 50, 69, 75 Pfg., zu 1 Mk.,

1.25 1.50 2 à 25 Stück,
echte Havanna und Jmport
von 3 bis 100 à 25 Stück.

J. Neumanm,
Königsſtraße 5a, gr. Ulrichsſtraße 3,
Alte Promenaden- u. Geiſtſtr.-Ecke.

V e We e

Max ILange, Capezier u. Decoratenr,
Nr. 17. Gr. Märkerſtraße Nr. 17,

empfiehlt ſich zu allen Arten Polſterarbeiten in und außer dem
auſe, ſowie zur Anfertigung von Fenſter-Decorationen,
tickereien und Tapiſſerien.

ouſs Sachs,
Gr. Ulrichs- Gr. Ulrichs-Feape Halle a S. ſtraße

Manufactur-, Mode- und Leinen-
Waaren-Handlung,

empfiehlt zun W'eihnachts- Einkauf in großer
Auswahl

Sammete u. Seidenwaaren.
Echten Lyoner Kr 1 Berliner Elle breit à Berl. Elle 2,25

i 7I tp 1 do. do. do. 3,00 A.„Cachemire I do. do. do. 4-4,50 W.
Sammet 1 do. do. do. 6 15 J.Kleiderstoſſe.

Matelassés mit Seide hochelegant Berl. Elle 50 H.

do. do. 40Jacoquards do. XCroiseés glatt do. do. 50Tartans carrirt do. do. 40Noppés in allen Farben do. do. 40 X.
monhairs ff. Lichtfarben do. do. 50
Popelines reine Wolle do. 75Serges do. do. do. 75Merinos do. do. do. 75Cachemires do. do. doppelte Breite do. 1,50
Lamas do. do. do. do. do. 1,50

einen-Waaren,.
Herryputer Har r gari das St. v. 60 Berl. Ellen kräftig à St. 39

o. o. u r. n 89 do. do. halbfein 36do. do. m r 60 do. do. fein 40do. do. r n 680 do. do. feinfein 45Schleſiſches Leinen n v u 859 do do. von 15--36
Bettzeuge prima Qualität echtfarbig die Berl. Elle von 30 H. an.

Bettparchente do. do. do. do. 40 an.ederleinen do. do. do. do. 150 an.rells do. do. do. do. m 60 an.Se er in Bielefelder und Schleſ. Fabrikat ä Dtz. von 3 an.

Handtücher t von 4,50. an.

A. Schmidt.

(C.Nockſer
esdenDr

i

Halte-

Von den einfachſten bis zum ele
ganteſten
Universal-Kaleidoscope
in ſolideſter Ausführung,
nicht zu verwechſeln mit dem be
kannten Jahrmarkts Artikel gleichen
Namens, gewährt eine unerſchöpf-
liche Quelle intereſſanter und ange
nehmer Unterhaltung

ſowie ſämmtliche optische
Artikel empfiehlt zu Weih-
nachtsgeſchenken

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler),Halle a S., Dresden,

29. Schmeerſtr. 4. Neumarkt.

I 3000 Chlr.
ſuche für mein Geld- u. Lombard-
Geſchäft. Unterlage beſtehend in
Werthpapieren, Pretioſen u. Gold
waaren, wird in Händen gegeben
u. monatlich 80 pro mille Nutzen
gezahlt. Discretion ſelbſtverſtändlich.
Gef. Off. unter H. H. 270. beförd.
die Annonc. Exp. von Haaſen-
ſtein S Vogler, Berlin SW.,
Leipzigerſtr. 77.

Jch ſuche per 1. Januar 1879
auf Rittergut Pauſcha bei Oſter-
feld eine Wirthſchafterin, wel
che in der Viehzucht ſowie Molke-
rei tüchtig und erfahren iſt. Nur
ſolche Bewerberinnen bitte ich, ihre
Zeugn. mir zugehen laſſen zu wollen.

Rittergut Schkölen,
bei Naumburg a/S.

Bratſiſch, Jnſpektor.Tuche nd Buchkskins.

Deutſches, Engliſches u. Franzöſiſches Fabrikat
paſſend für Herren Damen und Sivgergarr o e, reine Wolle, à Berl. Elle von

an.

Damen Mäntel und Jacken
in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Teppiche.
Velour, Tapeſtry, Jacquard, Brüſſel c. à Stück von 5 an.

Diverse
TuchTiſchdecken mit Seide geſtickt à St. von 3 an.
Cachemir-Tiſchdecken in roth, grün und bunt à St. von 225 an.
Rips-Gobelin-Tiſchdecken hochelegant à St. vo.t 6 an.
Damaſtdecken in grau und gelb à St. von 3 an.
Sophadecken in grau und gelb à St. von 2,50 an.
Cachenez in Seide, Wolle 2c. à St. von 60 b an.
Blaudruckſchürzen waſchecht à St. von 60 H. an.
Schlafdecken, weiß. grau 2c. à St. von 450 an.
Piqué, Shirting, Chiffon, Dowlas, Madapolam, Neſſel c. Berl. Elle v. 20 X an.
Gardinen, Tüll-, Mull, Zwirn, Köper-, Berl. Elle von 30 e an.
Lama- u. Zephyrtücher feinfein à St. von 1 an.

e
das RAumengeſchäfſt n

ophie Dohle,
Poſtſtraße 10. Halle aS. Poſtſtraße 10,

empfiehlt zu paſſenden
Weihnachtsgeschenken:

Eine reiche Auswahl aller jetzt blühenden, ſowie
Dlattpflanzen,

Jardinieren in verſchiedenen und neueſten
Artikeln,

Vasen-Bouquets aus künſtlich getrockneten Grä-
7 ſern und Blumen, als dauernden Zimmer-

Die Verwaltersteiie in
Molsdorf bei Erfurt ist wieder
besetzt. H. Schunke.

Offene Stellen
Landwirthſchafterin, wel
che in ff. Küche perfekt iſt, bei
300 Gehalt; 1 Verkäufe-
rin für Poſamentiergeſch.
bei 252 Gehalt; 1 Büffet-
mamſell für Bahnhof, 1 herr-
ſchaftl. Diener u. 1 Garten-
burſche f. adl. Herrſchaft, mit
guten Atteſt. meld. im Compt.
von Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.
Verlag von F. E. C. Leuekart

in Leipzig
Soeben erschien:

Volla- Klavierehaie

Von

Carl A. Krueger.
Sechste vermehrte Aufiage.

Geheftet nur 3 MK.
Gebunden 4 Mk. 50 Pf.

Alle bisher laut gewordenen
Stimmen empfehlen das prächtig
ausgestattete Werk als ein „Vor-
treffiches, rasch fördern-
des Unterrichtsmittel-,

T Gegen frankirte Ein-
sendung des Betrages erfolgt
frankirte Zusendung

300 Mark!!!
zahle ich Dem, der beim Gebrauch
von Dr. Walhis berühmtem

Odiot, Zahnwaſſer,
à Fl. 50 Pfg., jemals Zahn-
ſchmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht zu haben bei

Louis Voigt.Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 16.

C. F. Gütig,
Richard Heine Louis Heine

ſchmuck ſehr zu empfehlen.

Beſtellungen auf vorſtehende Sachen, ſowie
Bouquets, Kränze, Kronen ete. etc. werden

ſauber und geſchmackvollſt aus-

gefübrt.Auswärtige Aufträge werden prompt expe-
Ddirt unter Garantie beſten Eintreffens.

h e h h h

Juwelen, Gold- u.
Silberwaaren

a Thomaskirch-Leipzig, t gen
begründet 1783.

Für ein kleines Gut wird zum
Januar n. J. eine tüchtige Mam-

ſell geſucht. Offerten unter N. N.
W poſtlag. Lützen erbeten.



Das Geschäft ist auch Sonntag den z Hecember geöffnet. J

WTausch Grosse Halle a

Kupferstiche und wirkliche Oelgemälde (Originale),
Oeldruckbilder zu bedeutend ermässigten Preisen,

elegant gerahmt., in diversen Grössen zu den
verschiedensten Preisen,.

ne

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend
ausgestattet.,

Alle von anderen IIandlungen gleichviel wo
angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den nämlichen Preisen

auch von uns zu erhalten.

Kataloge gratis und franco.

verlan von Nun Sticuereien en neueste Muster Ausserordentlüceh biüllige Preise.
Wegen FF Die Parfümerie- u. Toiletteseifenhandlung

meines Geſchäfts von G. o. Marktplatz Nr. 7,
empfehle ich äußerſt billig: unſer ihr auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager.

Bett-Bezüge J Gebr. Bethmann, Halle aS.weiß u. bunt, vollſtändig

Möbel-Fabrik, Steinstr. 63.

groß, à 7 u. 7,50.
Betieug Pederleinen,
Leinen Dowlas.
Barchente Flanelle,

wollene Hemden,

Opernguckermit e von unübertrefflichen

Etabliſſement für Wohnungs- Einrichtungen und Sirkung empfiehlt in reichhaltig
decorative Arrangements in jedem Styl zu er Auswahl billigſt

JTacken, S e billigen und feſten Tarifſätzen. Otto Unbekannt,Taschentücher, Jfertige KRemäon W in ht A ſ Fleischhackmaschinen, Kleinſchmieden.

Il Brodschneidemaschinenh Weihnachts- Ausverkauf tnFilz- u. Flanellröcke, Wasehtische u. Wasehgestelle teitenlarten
it eiſenbl. f. ill.Barchent. Jacken, J in Kegenſchirmen, Kinder u. P uppenſchirmen m.

Kinder -Tragemäutel, ſehr nützliche Geſchenke von T Mk. bis 10 pro Stück Christbaumständer, ufheh an Joingt
Capotten Barottehen, alle höchſt elegant, in jeglicher Syſtem und Stoffzuſammen (phristhaum-Iichthalter nern

ſtellung mit Garantie. Lithographisehe AnstaltKäppehen, Nachtröcke,
Sammoethosen.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Wilh. Heckert, rneoder Rohge,

Eisenwaaren-Iandlung Halle a/S., gr. Märkerstr. 7.

Bei Entnahme von 2 Stück Regen- oder Sonnen-

en gros en (etail,

schirmen 1 Schirm oder ein ff. nützlicher Gegenſtand,
von Elfenbein, Perlmutter oder Bein gearbeitet, Fratis.

Sonnenschirme ter dem
Aufträge von außerhalb werden ſpeſenfrei u. prompt zuge-

führt und nach Weihnachten gern umgetauſcht.

Schirmfabrik Friedr. Anton Spies,,

(Firma-Inhaber: R. Steinachker)

Für neugeborene Kinder

Jollständ. Ausstattungen.

Emilie Schmickt,
gr. Dlrichsstr. 23.

Am 25. December
7* Uhr früh

gr. Ulrichſtraße 60.

Hähbneraugen, Ballen Privat-Extrazug
werden ſchmerzlos, aber radikal be-ſeitigt durch Dr. Oeiſers Ringe nach Berlin.
und Corn Platers Carton, 75 Retour Billets auf 6 Tage, Rück
Zu haben in Halle a/S. bei omis fahrt beliebig mit Perſonenzügen

Pr. Lampe ſche Markt Nr. 3, Ecke der Schmweerſtraße. P G Bontzg t. De Mittag
Pepsin-Drops Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, englischer a. Genues, Citronat 12 ühr, ſpäter pro Villet T.

ein von der geſammten Medizin Postpapiere und Counverts, fein gefüllter Papeterien, offerirt mehr bei Stoinbrecher
anerkannkes Hausmittel, welches nebſt Anfertigung aller Arten Monogramme und Vi- Herm. Hartick, Jasper, Cigarrengeſchäft.
bei momentaner Verdauungsſtö- giten- Karten empfehle ich billigſt. Leipzigerſtraße 40.
en en c Albin entze. Schmeerstr. 39. FamilienNachrichten.ne Lametta, neueſter brillanter Chriſtbaumſchmuck, r re 3 gen Entbindungs Anzeige.
die unentbehrlichſten Dienſte leiſtet. (Chriſtbaum-Engel, -Verzierungen und -Lichte, Confeet- énpfrenſt KEIT Aen h ö munteren

Flaſche 75 H bei Louis Gianzſtäbchen chaumgold, Rauſchgold empfiehlt billigſt

S i tzelt und Fraualle a/S. gr. Uirich An entze, Schmeerstr. 39. Herwanr We Sſtraße 16.

GebauerSchwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte E

Johannes Mitlacher
HALLEpoSs r M 10 geb. Ellrich.

D

WJ

e J
S

0 W
S

S

u h r ch h In, o Sgr. Steinstrasse G3. SGrösstes Lager von Bächern aller Ausgewähltes Lager antiker und J
ILiteratur-Zweige u. Geschenkliteratur, moderner Bild werke. S

Iustrirte Prachtwerke, Classiker, Gruppen, Statuen, Büsten, J

Gedichtsammlungen etc. Sin feinsten Originaleinbänden Hedaillons etc. T

von 50 Pf. an. n Sn (andelaber, Säulen, Consolen nTorlere Jugendschriften für jedes Alter ete. Toreeur. ondeur. Sund zu den billigsten Preisen. von Elfenbeinmasse JRäthseinüch zu Micheliäschen Originalpreisen. S
Beschäftigungs- u. Räthselbücher. Jt eÜ2225 Aechte FPlorentiner Marmor-Schalen,

Auswahlsendungen auf Wunseh! Vasen, Kannen etc. S
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Erſte Beilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Gewerbeſteuer-Befreiung betreffend.
Die vom Finanzminiſterium am 23. Juni 1874 in S 2 des Ge-

ſetzes vom 5. Juni 1874 erlaſſenen Beſtimmungen betreffs der den
Regierungen ertheilten Ermächtigung zur Bewilligung der zuläſſigen
Befreiung ſolcher Gewerbtreibender der Steuerklaſſe B, welche nur

den niedrigſten Satz dieſer Klaſſe aufzubringen vermögen, von der
Gewerbeſteuer, haben nicht in allen Bezirken eine gleichmäßige An
wendung gefunden. Der Finanzminiſter hat ſich daher veranlaßt

Bewilligung der Steuerfreiheit fortan lediglich davon a
machen iſt, daß

I. der betreffende Gewerbtreibende unzweifelhaft nach den für
die Steuervertheilung in der Klaſſe B J Grundſätzen
nur z Veranlagung mit dem geringſten Steuerſatze geeignet iſt,
und daß zugleich

II. beſondere Umſtände v werden, wegen derer die
Entrichtung ſelbſt des geringſten Steuerſatzes als eine drückende Laſt
für den betreffenden Gewerbtreibenden erachtet werden muß.

ängig zu

Die Berückſichtigung der individuellen Verhältniſſe des Gewerb
treibenden (große Dürftigkeit, Krankheit, Gebrechlichkeit, Alter u. ſ. w.)
iſt hierbei, wenn über den Punkt zu I. kein Zweifel obwaltet, durch
aus gerechtfertigt.Unter heiten dieſer Vorausſetzungen ſind die Regierungen
nan dircktion), heißt es in der Verfügung weiter, zur felbſtſtän-

digen ewilligung der Steuerbefreiung mit der Beſchränkung er-
mächtigt, daß es der Einholung der vorgängigen Genehmigung des
Miniſters bedarf, wenn der Geſammtbetrag der Befreiungen für jedes
auna ar iayr in den einzelnen Rollenbezirken der erſten Abthei-
lung 5 pCt., der zweiten Abtheilung 3 pCt., der dritten und vierten
Abtheilung 3 pCt. des Sollbetrages an Gewerbeſteuer der Klaſſe B.
überſteigen ſollte. Behufs Berechnung des Sollbetrages iſt der
Mittelſatz mit der bei Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle vorhandenen
Zahl der Steuerpflichtigen der Klaſſe B. des Rollenbezirks ein
ſchließlich derjenigen Gewerbtreibenden, welchen die
Befreiung bewilligt werden ſoll, zu multipliziren, wobei je
doch die auf Grund des S 15, Abſatz 2 des Geſetzes vom 19. Juli
1861 mit dem Mittelſatz der Klaſſe B. zu beſteuernden Kleinhändler
mit geiſtigen Getränken außer Betracht bleiben.

Die bisherige Beſchränkung der Anzahl der freizuſtellenden Ge-
werbtreibenden auf ein Dritttheil der zum niedrigſten Steuerſatze
herangezogenen und der ſteuerbefreiten Perſonen findet keine An
wendung mehr.

Sollte ſich der vorſtehend normirte Prozentſatz des Steuerſolls
ausnahmsweiſe unzulänglich erweiſen, ſo iſt die für nothwendig
erachtete Erhöhung deſſelben unter eingehender Motivirung des
Bedürfniſſes zu beantragen. Endlich werden die Regierungen (die
Finanzdirektion) ermächtigt, die Bewilligung der Steuerfreiheit
innerhalb der oben beſtimmten Beſchränkung hinſichtlich des Ge
ammtbetrages nach ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen auch ſolchenrſeen welche das Gewerbe erſt beginnen (Zugängern), zu Theil

werden zu laſſen, und zwar bei unzweifelhaftem Zutreffen der er
forderlichen Vorausſetzungen ſowohl vom Beginn des Gewerbes an,
als auch nach erfolgter Veranlagung, wobei jedoch beſondere Vor
ſicht empfohlen wird.

Jn Betreff des formalen Verfahrens der re m Ein
reichung, r und Feſtſetzung der Nachweiſungen u. f. w.
bewendet es bei den bisherigen Beſtimmungen.

Hiernach ſind die Veranlagungsbehörden mit den erforderlichen
anderweiten Weiſungen recht zeitig zu verſehen, damit die An
ordnungen dieſer Verfügung ſchon bei der nächſten Veranlagung der
Gewerbeſteuer vollſtändige Anwendung finden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 14.
December. Jn dem laufenden Jahre ſind in dem Ge
ſtütsweſen des dieſſeitigen Regierungsbezirkes mehr-
fache Abänderungen getroffen worden. So z. B. iſt an
Stelle der Beſchalſt ation Düben die Beſchälſtation Bit-
terfeld getreten die Beſchälſtation Merſeburg iſt auf-
gehoben worden; Eisleben und Hainichen ſind als
Beſchälſtationen neu eingerichtet worden. Die Zabl der
Stationen iſt alſo von 17 auf 18 geſtiegen. Jm Ganzen
ſtanden im verfloſſenen Jahre auf den 17 alten Stationen
40 Hengſte, nämlich 38 alte und nur 2 vierjährige.
Die jetzigen Beſchälſtationen ſind: Döhlen, Graditz,
Rapitz, Kähnitzſch, Bitterfeld, Herzberg, Schönwalde,
Pretzſch, Teuchel, Delitzſch, Eilenburg, Sattel (Saalkreis),
Lützen, Naumburg, Leimbach, Gehöfte, Eisleben und
Hainichen.

S [Eingeſandt.] Futter macht Vieh! Dieſes alte
wahre Sprüchwort behauptete ſich neulich bei einer ge-
mäſteten Gans in dem Orte Kl. Oſterhauſen, welche
ein Gewicht im todten Zuſtande von 27 Zollpfund hatte.
So wurde auch ein Fuchs in der Rothenſchirmbacher

Halle, Mittwoch den 18. December 1878.

Flur erlegt von 17 Zollpfund Gewicht und einer Länge
bis zur Ruthenſpitze von 5 Fuß.

Vermiſchtes.
[Zwei Brüder.] Es iſt immerhin verhältniß-

geſehen, in einer Verfügung vom 2. December die früher ertheilten mäßig ſelten, daß zwei Brüder zu gleicher Zeit in ganz

Beſtimmungen dahin zu modifiziren, daß die eine verſchiedener Weiſe und auf ganz verſchiedenen Gebieten
von ſich ſprechen machen. Das iſt in Berlin in letzter
Zeit der Fall geweſen. Die beiden Brüder, um die es
ſich handelt, heißen Schramm. Der eine iſt der Prediger
Schramm, der hier für die St. Jacobi- Kirche als Prediger
gewählt, aber von der kirchlichen Oberbehörde ſeiner zu
„freien“ Anſichten wegen nicht beſtätigt worden war. Der

andere aber iſt der Verſicherungs-Agent Schramm, der
als Sozialdemokrat von Berlin unmittelbar an dem Tage
nach Verhängung des „kleinen Belagerungszuſtandes“
ausgewieſen worden iſt. Noch merkwürdiger, als dieſes
Zuſammentreffen den einen Bruder läßt man nicht
nach Berlin hinein und den anderen weiſt man von Berlin
aus iſt der Umſtand, daß der ausgewieſene Sozial
demokrat Jſraelit iſt, während der nicht Beſtätigte als
chriſtlicher Pfarrer in Bremen fungirt und als ſolcher in
Berlin gewählt wurde. Der letztere iſt eben in ſeiner
Jug end zum Chriſtenthum übergetreten.

[Kindesmord.] Von dem Unterſuchungsrichter
in Bütow iſt unterm 7. December ein Steckbrief
gegen die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Roſalie
v. d. Oſten, geb. v. Glaſenapp, wegen Verdacht des
Kindesmordes, erlaſſen worden. Aus den in einzelnen
Provinzialzeitungen enthaltenen zerſtreuten Mittheilungen
über die jener Maßregel zu Grunde liegenden Thatſachen
ſcheint der Sachverhalt folgender zu ſein: Frau v. d. Oſten
hatte längere Zeit mit einem Baumeiſter ein intimes Ver-
hältniß unterhalten und demnächſt außerehelich einem Kinde
das Leben geſchenkt. Bald nach der Geburt ſteckte ſie den
Säugling lebend in einen geheizten Ofen, wo derſelbe
einen jammervollen Tod fand. Der wohlerhaltene Schädel
und die Knochen ſind hinterher im Ofen vorgefunden
worden und haben den Anlaß zur Verfolgung der flüchtig
gewordenen unnatürlichen Mutter gegeben. Wie die
„Stolper Poſt“ meldet, ſoll die ſteckbrieflich Verfolgte be
reits in Berlin verhaftet ſein. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht fehlt indeß noch.

Ein Apoſtel des Spiritismusl, der bekannte
polniſche Graf Adolf Poninski, iſt kürzlich in Leipzig
verſtorben. Poninski hat ſeiner Zeit durch ſeine ſpiritiſti-
ſchen Experimente und Vorträge, ſowie durch ſeine Publi-
kationen viel von ſich reden gemacht. Jn Leipzig war
der greiſe exzentriſche Polengraf mit dem ſcharfgeſchnit tenen
ariſtokratiſchen Geſicht eine allgemein bekannte Perſönlich-
keit. Wegen ſeiner großen Wohlthätigkeit gegen die ärmeren
und arbeitenden Klaſſen dürfte er ein ſegensreicheres An-
denken hinterlaſſen haben als in Folge ſeiner „ſpiritiſti
ſchen Studien“.

[Das Bein des Generals Der 4l jährige
Jgnaz Wick, welcher ſich Schauſpieler nennt und vor
einigen Tagen wegen Bettelns vor dem Einzelrichter des
IX. Bezirkes in Wien, Adjuncten Dr. Huber, angeklagt
erſchien, verrieth höchſtens durch ſein glattraſirtes, ſcharf-
geſchnittenes Geſicht ſeine künſtleriſche Eigenſchaft. Er
trieb in der letzten Zeit die Bettelei in eigener, einer
gewiſſen Originalität nicht entbehrender Weiſe. Er begab
ſich gewöhnlich mit einem alten Fetzen, der von Ungeziefer
ſtrotzte, in irgend einen eleganten Verkaufsladen und trug
den erſtaunten Geſchäftsleuten das ſchmutzige Ding zum
Verkaufe an. Natürlich wies man dem ſonderbaren Jn-
duſtriellen die Thüre Wick ging aber nicht von der Stelle,
bis er ein Geſchenk erhielt, was man ihm mit Rückſicht
darauf damit die übelbeleumundete Bewohnerſchaft des
Fetzens nicht Zeit gewinne, ſich häuslich niederzulaſſen,
gewöhnlich ſo ſchnell als möglich gab. Als der Angeklagte
bei einer ſolchen Gelegenheit von einem Wachmann er-
griffen und zum Commiſſariat geſtellt wurde, ſchrie er auf

der Straße:

J Z

„Fangt's lieber Rauber und Dieb', aber nicht
Solche die grad' aus Bosnien z'ruckkommen ſind.“
Paſſanten zeigten nicht übel Luſt, dem armen ſtrapazirten,

aus Bosnien zurückgekehrten Reſerviſten in ſeiner Noth
beizuſtehen. Richter (zum Angeklagten): Sind Sie
ſchon beſtraft worden? Angekl.: Warum nöt gar.

Richter: Aber erinnern Sie ſich doch, Sie haben
unzähliche Abſtrafungen beim Militär erhalten.
Angekl.: Ja ſo, Sie meinen die Steockſtreiche.
Richter: Sie haben mehreremale 75 Steockſtreiche
erhalten. Angekl.: Das läug'n i net. Es war weg'n
dem ruſſiſchen General in Krakau, dem wir den Fuß aus-
g'riſſen haben. Deßwegen is aufkommen. Richter
(ſchlägt in den Acten nach): Richtig, da ſteht's. Sie
haben in Geſellſchaft mit Kameraden die Leiche eines Ge
nerals aus der Gruft gegraben und beraubt. Angekl.:
Jch hab' ihm die Stiefeln auch noch auszieh'n woll'n, da
is mir der ganze Fuß in der Hand blieb'n. Weil ich den
Fuß hintern Sarg g'ſchmiſſen hab', is Alles aufkommen.

Staatsanwaltſchaftlicher Functionär Dr. Payer: Da-
für waren 75 Stockſtreiche nach meiner Meinung viel zu
wenig. Man hätte Jhnen ſchon noch einige darauf geben
ſollen. Angekl.: O, i bitt', das war net möglich, i
hab' die Streich' jedesmal genau zählt. J hab' in meine
Holzmütz'n 75 Holzbirn neingeb'n. Bei jeden Streich
hab' i in a and're Birn biß'n. Wenn keine ganze Birn
mehr da war, dann war's Reſt. (Heiterkeit.) Die
Verhandlung endigte mit der Verurtheilung des Jgnaz
Wick wegen der Uebertretung des Bettelns zu acht-
tägigem Arreſt.

Schiffs- Nachrichten.

Die regelmäßigen Expeditionen Hamburger Poſt-Dampf-
ſchiff e nach Weſtindien und nach Braſilien erfahren mit dem neuen
Jahre folgende Aenderung: Die Dampfſchiffe der Hamburg-Amerika-
niſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft nach Weſtindien werden, ſtatt
bisher am 22. jeden Monats, von Januar ab von Hamburg: am 7.
und 21. jeden Monats, Morgens abgehen und die Dampfſchiffe der
Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft nach Bra
ſilien, ſtatt bisser am 5, und 19. jeden Monats, von Hamburg am
4. und 18. jeden Monats, Abenss. Die Poſtdampfſchiffe nach New-
York werden auch ferner von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch
und die Dampfſchiffe nach dem La Plata (Montevideo und Buenos-
Ayres) von Hamburg regelmäßig am 25. jeden Monats erpedirt.

Rinderpeſt.
Mit Rückſicht auf das in der Nähe von Berlin ſtatt-

gehabte Vorkommen von Rinderpeſt und auf die mit
Bezug hierauf vom Polizei- Präſidium erlaſſene Bekannt-
machung betreffend die Einfuhr von Milchkühen und das
Verbot der Ausfuhr von Rindvieh vom 7. d. Mts. ſind,
dem Vernehmen nach die Polizeirevier-Vorſtände Berlins
angewieſen worden, ein genaues Verzeichniß des
vorhandenen Rindviehbeſtandes aufzunehmen und
alle Veränderungen deſſelben genau zu kontroliren, auch
ſollen mehrfache Kontrolen durch Beſichtigung der Rind-
viehbeſtände vorgenommen und bei jeder verdächtigen Krank-
heitserſcheinung ſofortige Anzeigen erſtattet werden.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. December. Weizen 150-—180 Roggen

130--138 Gerſte 150-—-200 Hafer 115-—138 pro 1000
Kilo Magdeburger Börſe, d 16 Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 T. loco ohne Faß 52,8053

Berlin, den i6. December. Weizen loco ſtill, Termine faſt
geſchäftslos, gekünd. 7000 Ctur. Kündigungspreis 137,5 Rm. bez.
Loco 150--190 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez., Dec. Jan. 1879 Rm bez., April Mai 178,5 Rm. bez. Mai-
Jnni 181 Rm. bez. Juni Juli 184 Rm. bez. Roggen loco
ſchwacher Umſatz, Termine matter, gekünd. 3000 Cutr., Kündigungs-
preis i21 Rm. bez. Loco 114 130 Rm. nach Qualität gefordert,
ruſſ. 117—-119 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 122--125 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 121,5-120,5 Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 121--120 Rm. bez. Jan. Febr Rm. bez., April-
Mai 122--121 Rm bez. Mai Juni 122--121,5 Rm. bez Juni-

unter den Geſchworenen befinden würde. In ihrer Unerfahren
heit war ſie überzeugt, daß ein Mann von ſeiner Bildung
und geſellſchaftlichen Stellung ein großes Uebergewicht über
die anderen erlangen und ſie zu Dem beſtimmen würde, was
er nach ſeinem Gewiſſen für recht und gut hielt. Da es
ſehr wahrſcheinlich war, daß der Baron als Obmann gewählt
wurde, ſo hegte auch dieſer die beſten Hoffnungen und ſprach
Allen Muth ein. Natürlich hatte Baron Hartenſtein den erſten
Sachwalter des Landes für ſeinen Sohn gewonnen, und ob
wohl dieſer den Kopf oben behielt und nicht zweifelte, daß
ſein Klient aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen würde, ſo
verbarg er doch auch keineswegs, daß das Ganze eine ſehr
heikle Sache ſei. Er war entſchloſſen, trotz der Einſprache
des alten Herrn, welcher auch auf dem todten Sohn nicht die
Schmach des Selbſtmordes wollte ruhen laſſen, den Tod
deſſelben als einen freiwilligen und als einen Akt der Ver-
zweiflung über Eliſa's Zurückweiſung hinzuſtellen, und da er
mit dem jungen Mädchen Rückſprache genommen, bat ihn die
ſelbe, ihrer auf keine Weiſe zu ſchonen, wenn es zur Rettung
des Geliebten beitragen könne,; ſie ſelbſt wolle, wenn ſie an
genommen werde, als Zeuge auftreten und Alles ſagen, was
ſie wiſſen konnte.

Im Volke waren die Meinungen ſehr verſchieden. Faſt
alle Menſchen, welche mit Viktor in Berührung gekommen,
glaubten an ſeine Unſchuld, zum wenigſten keinenfalls an einen
Mord aus Vorbedacht, oder um ſich die Erbfolge zu ſichern.

Indeſſen die größere Menge, welche die Familie nicht
kannte, und, wie es überhaupt ſtets zu geſchehen pflegt, am
liebſten das Böſe von den Menſchen glaubt, ſprach ſchon von
einem vorbedachten Morde, welchen der jüngere Bruder ver-

habe, damit ihm das Erbe nicht mehr entriſſen werden
önne!

Unter all' dieſen unruhigen und traurigen Gemüthern
war Herr von Kaltburg Derjenige, welcher ſtets Muth ein-
ſprach und denſelben auch in ſich fühlte. Der alte Herr hatte
ein ſo unumſtößliches Vertrauen in das Gericht der Ge
ſchworenen, daß er ordentlich ungeduldig werden konnte, wenn ſondern auch jeden zweiten

er ſeine Tochter ſo verzweifelt ſah. „Es iſt freilich eine ſehr
unangenehme Geſchichte pflegte er in ſolchen Momenten zu
ſagen „Deine Muthloſigkeit iſt ganz unberechtigt, Du wirſt
ſehen welch' glänzende Rechtfertigung der arme Junge er-
hält, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß Eure Hochzeit recht
bald nach ſeiner Freiſprechung erfolgt;
ſammen ein Jahr auf Reiſen und bis ihr wiederkehrt, denkt
kein Menſch mehr an die ganze Sache, ich zweifle zudem
keineswegs nachdem ich die Liſte der übrigen Geſchworenen
geſehen, daß die Wahl zum Obmann auf meine Perſon fallen
wird und ich darf Dir vertrauen liebes Kind, daß ich ſchon
jetzt in meinen Mußeſtunden an einer überzeugenden Rede
arbeite, welche ich im Berathungszimmer meinen Kollegen
halten werde!“

Ungeachtet alles Deſſen blieben Eliſa und der Baron
Hartenſtein tief bekümmert, obgleich ſie den Troſt hatten, daß
Viktor mit großer Rückſicht in ſeinem Gefängniſſe behandelt
wurde. Freilich durfte in letzter Zeit der Beſuch, welchen er
erhielt, nur in Gegenwart von Zeugen angenommen werden
und es war alſo wenig Troſt aus dieſen Unterredungen zu
ſchöpfen, aber dennoch ſtärkten ſich die Seinen immer an dem
Muthe des jungen Mannes, welcher mit der Zuverſicht,
welche nur die Unſchuld geben kann, überzeugt war, daß
die ſeine an den Tag kommen müſſe. Jndeſſen rückte
die Zeit der Aſſiſen immer näher und Baron Kaltburg
hatte ſchon den folgenden Tag zur Ueberſiedelung in die
Kreisſtadt beſtimmt, als ſein Plan, Eliſa mitzunehmen, an
deren bedeutendem Unwohlſein ſcheiterte. Das junge Mäd-
chen, welches ſich bis jetzt mit großer Entſchloſſenheit auf-
recht gehalten hatte, erlag nun auf einmal der Angſt und
Sorge, welche immer näher kam und ſie bis zur Verzweiflung
peinigte. Herr v. Hartenſtein, welcher bis jetzt ſtets mit ſich
gekämpft hatte, ob er auch zur Stadt gehen und durch ſeine
Gegenwart ſeinem Sohne eine geiſtige Stütze ſein ſolle, kam
durch dieſes Ereigniß zu dem Entſchluß, in Eliſa's Nähe zu
bleiben und nicht allein der Tante bei deren Pflege zu helfen,

Tag nach der Stadt zu fahren,

Jhr geht dann zu

um dem armen Kaltburg Nachricht von ſeinem Kinde zu geben.
Eines Tages nun konnte er dem beſorgten Vater verkünden,
daß ſein Töchterchen außer Gefahr ſei und daß dieſelbe ſich
ſogar in einem Momente gebeſſert habe, wo das Schlimmſte
für die Kranke zu befürchten geweſen wäre. Es ſei nämlich
einer der ärmſten Jnſaſſen des Dorfes auf das Schloß ge-
kommen und durch eine unbegreifliche Nachläſſigkeit der Diener-
ſchaft bis auf den Gang vor Eliſa's Schlafzimmer gedrungen
dort habe er einer Dienerin ſein Anliegen vorgetragen daß
Frau und Kind zuſammen krank in ſeiner Hütte lägen und
er ſich durchaus nicht zu helfen wiſſe. Das gnädige Fräulein,
welches ſtets ſo gütig und hülfebereit ſei, möge doch zu ihnen
kommen und beiſtehen. Da Eiiſa ſchon einmal durch raſche
Anwendung von paſſenden Mitteln eben dieſes Mannes Kind
von der Bräune gerettet hatte, ſo ſchätzte derſelbe ihr medi-
ziniſches Wiſſen mit der Unkenntniß dieſer Leute viel höher,
als es wirklich war und glaubte ſicher und feſt, das Fräu-
lein müſſe überall helfen können.

Umſonſt ſuchte Eliſa's Tante, welche über den Lärm und
Spektakel herausgetreten war, dem Manne begreiflich zu
machen daß ihre arme Nichte wirklich krank ſei und unmög-
lich Hülfe bringen könne, ſie verſprach ſogar, den Arzt zu
ſchicken, wenn derſelbe wieder auf's Schloß kommen würde
und gab dem Armen noch ein Gelvgeſchenk, um einige Labung
zu kaufen. Sie that alles Dies, obgleich Kunz Walter eigent
lich eine ſehr unbeliebte Erſcheinung auf der Kaltburg war,
denn er und ſein Weib führten einen unordentlichen Lebens-
wandel und Kunz war der Wilddieberei nicht allein verdächtig,
ſondern ſchon mehr als einmal dabei ertappt und beſtraft
worden ohne daß es gelungen war, ihn von dieſem Wege
abzubringen.

(Fortſetzung folgt.)



Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
125--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco war feine Waare
beachtet, Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. bez. Loco 100-137 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen
Monat 113 Rm. nom. Dec. Jan. 1879 Rm. bez. Febr. März
Rm. bez., April Mat 116Rm. Br Tai Juni 119 Rm. Br., Juni
Juli Rm. bez. Mais loco eſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kün-
digungepreis Rm. pr 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr Köchwaare 135--190 Rm. nach Qualtiät bez., Futterwaare 120
--128 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge-
kür Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps Rm.
Dez. Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez.

üböl behauptet, gekünd. 1600 Ctnr., „Kündigungepreis 56,2 Rm.
bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohne Faß 56,5 Rm. pr. 100 Kilogr.
bez pr. dieſen Monat 56,1-—-56 3 Rm. bez., Dec. Jan. 1879 56 Rm.
bez., Jan. Februar Rm. bez. April Mai 57, I--5757,1 Nm. bez.Mat Juni 57,4- 57,2 57,4 Rm. bez. Juni Juli R bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm.bez. Spiritus feſt gekünd. Liter Kündigungspreis Rm.
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez.pr. dieſen Monat 52,6—52,8-—52,4——52 5 Rm. bez. Dec. Jan. 1879
u. Jan. Febr. 52,2 Rm. bez., Febr. März Rm. bez., März April

Rm. bez. April Mai 53,2—53,5— 53. I 53,3 Rm. bez. Mai-
Juni 53,42 33,6—53,5 Rm. bez Juni Juli 542—-54,5--54,2 Rm.
bez., Juli Aug 55,2 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 ohne Faß, loco 52,6—52,5 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00-25,00. Nr. O 25,00--24,00, Nr. 0
und I 24,90-—23,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Etnr. Kündi
gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Kli-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. an. 1879 17,10
Rm. bez., Jan. Febr. 17,20 Rm. bez. ebr. März 17,25 Rm. bez.
März April Rm. bez., April Mai 17,30 Rm. bez. Mai Jun
7 40 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.

Breslau, d. 16. Decbr. Spiritus pr. 100 pCt. 100 Liter pr.
December 49,00 bez., April Mai 50,50 bez., Mai Juni bez.
Weizen pr. December 162,00 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 112,00
bez. April Mai 115,50 bez. Mai Juni 17,50 bez. Rüböl pr. Dec.56,00 bez. April Mai 56,00 bez. Mai/ Juni 56,50 bez. Wet-

ter: Schön.Seerkin, d. 16. Dec. Weizen pr. April Mai 179,00 3 Mai-

Juni 181,00 bez. Roggen pr. Dec. 119 50 bez. April Mai 119,50
dez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 55,25 bez. April Mai 57,25
bez.
50,20 bez., April Mai 51,70 bez.

Spiritus loco 50,80 bez., pr. Dec. 50,30 bez. Decbr. Jan.

Hamburg, d. 16. Decbr. Weizen loco matt, auf Termine
feſt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. Jan.
174 Br. 173 G., April Mai 181 Br. 180 G. Roggen pr Dec-
Jan. 120 Br., 119 G. April Mai 122 Br.
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 58 pr. Mai 58 Spiritus un
verändert pr. Dec. 44 Br. Febr. März 43 Br. April Mai 43
Br., Mai Juni 43 Br. Wetter Froſt.

Amſterdam d. 16 Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. März 265. Roggen loco unverändert auf Ter-
mine niedriger, pr. März 149, Mai 153. Raps pr. Frühj. 371,
Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 35 pr. Mai 35

London d. 16. Decbr. Schlußbericht. Sämmtliche Ge
treidearten geſchäftslos. Wetter Starker Nebel.

Liverpool, d. 16. December. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Baumwolle am Platze d. höher, Futures theurer.

Petroleum. Berlin d. 16. December Loco 19,8 Bf,
pr December und pr. Decbr. Jan. 19,6 -5 bz. Hambu z
Ruhig, Standard white loco 8,60 Bf., 8,40 Gd. pr. Decbr. 8,40 Gd.
pr. Januar März 9,00 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,60 à 8,50 bz. pr. Jan. 8,65, p. Febr. 8,60,
p. März April 8,75. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes

pe weiß loco 21 tßl 22 Bf., pr. Jan. 22 Bf., pr. Febr. 22
Bf., pr. März 22 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16 Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 17. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Decbr. Vor
mittags 1,03 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
am 16. Decbr. 1,08 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16, December.

Am Pegel 0,82 über 0. Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei HOresden am 16. Decbr. 135 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. December. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs entwickelte ſich nur ganz geringfügiges Geſchäft ſo daß eine
entſchiedene Tendenz nicht zum Durchbruch kam. Heute eröffnete
die Fonds und Actitenborſe im Anſchluß an die ungünſtigen aus-
wärtigen, beſonders Wiener Notirungen, in matter Haltung; au-

eeeeeerreeeeee

121 G. Hafer ſtill.
wahrte feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere waren meiſt ziemlich behauptet. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſtill.

herdem blieb aber auch heute große Geſchäft sſtille auf allen Ver
kehrsgebieten vorherrſchend.
vem Gebiet meiſt niedriger, und nur für einige Hauptdeviſen war

Die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulati-

periodiſch einige Regſamkeit bemerkbar. Der Kapitalsmarkt be-

Der Geldſtand hafich nicht weſentlich verändert. Der Privatdiskont wurde t 3

3* notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
mäßig lebhaft und zu etwas ermäßigten Courſen üm; Franzoſen
waren ſchwächer und ruhig, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt, Oeſterreichiſche Renten be

hauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe feſt und ruhig inländiſche EiſenbahnPrioritäten ſtill. Von Eiſenbahnactien erſcheinen Kheinſarmen.

fäliſche Bahnen etwas abgeſchwächt, auch Berlin Anhalt, Hamburg
Potsdam Oſtpreußiſche Südbahn c. mußten etwas nachgeben, wäh

rend BerlinStettin, Dresden Görlitz, Halle-Sorau c. etwas hö-her notirt wurden. Bankactien und dnduſtriepapiere blieben ſtiſwe pekulative Deviſen theilweiſe etwas mehr F Verkehr h

wächer.
Courſe um 2!/, Uhr. Tendenz: ſtill. Lombarden 115,50zoſen 441,50, Creditactien 398,50, Laurahütte 68,80 Bf., Dialenge-

Commandit 131,00 Bf. Bergiſche 75,50, Cöln Mindener 101,75
Rheiniſche 107,06, Galizier 107,16, Rumänier 34,30, Oeſterreichi

gern elhiſch r Ruſſen, alte do. neue
2, .Oeſterre e Goldrente 62,60, Ungar.die S g. gar. Goldrente 72,60,

eipziger Börſe vom 16, Decbr. Deutſche Reichs-1877 v. 5000--2000 4 95,20 G., do. v. J W
do, v. 500--200 4 95,20 G. Königl. ſächſ. Kenten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 3, 72,85 bz., do. v. 5000 3
72,80 bz., do. von 1000 3 7285 bz., do. von 1000 3
7280 bz. do. v. 500 35 72,90 B., do. v. 500 3 7296
B. do. von 300 3 76 B. do. von 300 3 7280 b
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 397, 96,25
G. do. von 200-25 96 G., do. von 1855 v. 100 3
82,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 97 B., do. v. 1852 1868
500 4 97 G., do. von 1869 vrön 500 4 4 97 G., do. von
1852-—-1868 von 100 4 98 B. do. von 1869 100 F 4 98
B., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u
50 477, 97,70 B., do. v. 500 5 1601,70 G., do. v. 100
5 101,70 G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 4 3 88 G
do. LöbauZittauer I,it. B. 4 25 4 97 G.

9 m 16. Dezember. Dividende 187611877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4Berliner u em er Coburger Creditbank 4 5 69, 25 bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 79,00bz G do. v do. 1865 An
terdam 100 Fl. 8 T. [168,80bz armſtädter Bank 6 6. [114,00bz B. WBerlin Stettin B. 7/10 96-90b3z G do. do. v. 1873 4 99,40B

u T 1 L. S. 8 T. 20,495 bz do. Zettelbank 5/5 100, 60 bz BreslauSchwd.Freib. 5 27763, 00 bz G Magdeb.Wittenberge 4 1060,00b
n 100 Fr. 8 T. 80,90b efſ. Creditbank, neue b 3 58, 25 G KölnMindener 5, 5 101, 50 bz G do. do, 3 76,00 GM öſterr. W 1100 Fl. 8 T. 173.00 z do. Landesban 9 8/, 111,09bz G alle-SorauGubener 0 0 10, 75 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4,101, 40B

Aerdbue 1100éR 3 W. 196,00bz eutſche Bank 66 197.00bz G annoverAltenbekener 0 10,40bz G do. do Lit. B. 99,70 bz
100SR 8 T. [196, 10bz e J 2 en e n Kadt m u e I. S. 4 96,006o i o conto-Command., 51, eburg-Halberſta z0 o. Ser. à 621 94,Disconto Berlin: Wechſel 49 Lombard 5 Geraer Ban t 2 2 78, 50bz6 Niederſchleſ Märk. gar. 96,75bz do. Odl. I. u. II. 8
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Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 18. December.

1692. Geſt. Veit Ludw. von Seckendorf, Gelehrter
und Staatsmann, erſter Kanzler der Univerſität
Halle, zu Halle.

1723. Geb. Friedr. Karl von Moſer, Staatsmann
und Schriftſteller.

1725. Geb. J. S. Semler, Theologe, zu Saalfeld.
1786. Geb. K. M. von Weber, Componiſt, zu Eutin.
1803. Geſt. J. G. von Herder, Dichter, zu Weimar.

Karl Gutzkow.
Frankfurt a. M., den 16. December. (B. B.-C.)

Karl Gutzkow wurde heute früh in ſeiner Wohnung
erſtickt im Schlafzimmer vorgefunden. Das Begräb-
niß findet am Donnerſtag ſtatt.

Das Jeſuitenthum in deutſchen Landen.
Die Jeſuiten ſind ausgewieſen, jeſuitiſche Ge

ſinnungen haben ſie zurückgelaſſen und ſie unterhalten
perſönliche Berührung durch einen Gürtel von jeſuitiſchen
Riederlaſſungen, welche das Deutſche Reich umgiebt, von
Holland, Limburg, Luxemburg an, längs der elſaß-loth
ringiſchen Grenze, durch die Schweiz und Oeſterreich, ſie
finden ihren Rückhalt in den von Jeſuiten ins Leben ge
rufenen atholiſchen Vereinen, wie eingeſtandener Maßen
der durch die Städte der Rheinlande verzweigte Verein
junger Kaufleute einer iſt, werden genährt durch eine von
Jeſuiten geſchriebene, in Deutſchland ungeſtört erſcheinende
Literatur. Dazu gehört der in dieſen Tagen erſchienene
neue Sendboten-Kalender aus dem Herderſchen Ver-
lag, Freibg. i. B., herausgegeben von Hattler, Prieſter
der Geſellſchaft Jeſu, zu Ehren des Herzens Jeſu, der
auf Eingang in einigen 20,000 Häuſern rechnet. Was
kommt durch ihn in die deutſchen Häuſer? Mariencult,
Mirakelglaube, die Herz-Jeſu-Spielerei, welche von dem
Orden beſonders kultivirt wird. Maria ſoll ſich jedes Haus
zur Hausmutter wählen. Den Kindern wird ganz ernſt
haft erzählt, Maria habe einmal von einem Bild herab
die Hand nach der Gabe eines frommen Knaben ausge-
ſtreckt, einem anderen hinaufgewinkt und mit ihm ge-
ſprochen, es wird die viſionäre Erſcheinung des Jeſuskindes
als eine beſondere Gnadenerweiſung hingeſtellt. Nament-
lich aber empfiehlt der Verfaſſer die HerzJeſuAndacht und
vertheidigt ſie gegenüber Lehrern und Geiſtlichen, die an
ihr keinen Geſchmack finden könnten, unter Hinweis auf
Vorbilder und den Segen ſolcher Andacht. Hat doch ein
am Huſten Leidender dadurch ſeine Geſundheit wieder er-
langt, daß er ein HerzJeſu-Bild in ſeinem Zimmer auf-
hängte! Sodann wird Pio IRX. als dem Papſt des Her
zens Jeſu ein Nachruf gewidmet durch eine Ausleſe
ſeiner darauf bezüglichen Reden und eine Tabelle von
nicht weniger als 75 chronologiſch geordneten Daten und
Acten ſeiner Regierung zur Erweckung und Verbreitung
dieſer Art Andacht. Den Schluß bildet die Beſchreibung
einer Jeſuiten- Miſſion unter den Galeerenſträflingen von
Toulon, welche in einem Herz--Jeſu-Feſt gipfelt. Jn der
Aufnahme ſolcher Nahrung ſehen wohl unſere Heißſporne
die Rückkehr zur Religion!

Bericht über die Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

vom 4. December.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen trat

am 4. December cr. hier zu einer eintägigen Sitzung zu
ſammen, in welcher u. A. über nachfolgende Gegenſtände
Beſchluß gefaßt wurde

Gemäß der 89 5 und 29 des Reglements für die
Provinzial Hilfstkaſſe der Provinz Sachſen wurde feſtge
ſtellt, welche Zinſen dieſe Kaſſe für die bei ihr aus den
mit Genehmigung des Staats errichteten Sparkaſſen nieder
gelegten Gelder in der Zeit vom 1. Januar 1879 bis 1.
April 1880 zu zahlen und innerhalb welcher Friſt dieſe
Einlagen zurückgewährt werden.

Ebenſo wurde gemäß 99 9 und 29 des Reglements
beſtimmt, welche Zinsbeträge für die aus der Provinzial
Hilfskaſſe entnommenen Darlehen in dem gedachten Zeit
raum zu entrichten ſind.

Beide Feſtſetzungen wurden in Uebereinſtimmung mit
den für das Jahr 1878 beſtehenden gleichartigen, in Nummer
1 der diesjährigen Regierungs-Amtsblätter veröffentlichten
Beſtimmungen getroffen. Die Feſtſetzung dieſer Bedin-
gungen über das Kalenderjahr hinaus bis zum 1. April
1880 erfolgte, um den Zeitraum der jährlichen Feſtſtellung
mit dem Rechnungsjahr in Uebereinſtimmung zu bringen.

Behufs Einleitung der Vorbereitungen für den dring
lichen Neubau des Taubſtummen- Anſtalts- Gebäudes in
Halberſtadt wurde der Herr Landes- Director ermächtigt,
die erforderlichen Anordnungen nach Maßgabe des in Ein

noch feſtzuſtellenden Bauprojects ſchon jetzt zu
treffen.

Mit einer bei der Provinzial Blinden Anſtalt in dieſem
Rechnungs- Abſchnitt durch Bezahlung von Koſten für im
vorigen Rechnungsjahre ausgeführte Bauten entſtehenden
Etats -Ueberſchreitung von 935 Mk. 62 Pf. erklärte ſich
der Provinzial- Ausſchuß einverſtanden.

Die Beſchlußfaſſung über die Herausgabe von an die
Trinitatiskirche zu Zeitz angebauten Theilen des Schloſſes
Moritzburg an die St. Trinitatiskirchengemeinde zu Zeitz
wurde ausgeſetzt.

Die Gewährung einer Beihülfe an den Dübener
Deichverband wurde abgelehnt weil der Provinzial Aus
ſchuß, wie bereits früher, ſo auch jetzt, ſich nicht davon
überzeugen konnte, daß durch die Beihülfe eine Landes-
melioration gefördert werden würde. Ueber die Beſchaffung
des noch fehlenden Theils der Koſten für die Herausgabe
des II. und III. Bandes des die Geſchichte des Erzſtftes
Magdeburg behandelnden Regeſtenwerks lehnte der Pro
vinzial- Ausſchuß die Abgabe der Entſcheidung ab und be-
ſchloß, die letztere vom nächſten Provinzial Landtage zu
erbitten.

Ueber die Verleihung des für die Zeit von Oſtern
1878 bis dahin 1879 vacanten Stipendiums der gräflich

ze Bach ſchen Stipendien- Stiftung wurde Beſchluß
gefaßt.

Halle, Mittwoch den 18. December 1878.

Bezüglich zweier zur Entſcheidung des Provinzial
Ausſchuſſes geſtellten Viehſeuche-Entſchädigungs- Anſprüche
wurde in einem Falle die geſetzliche Entſchädigung be
willigt, im anderen Falle die Gewährung einer Entſchä-
digung wegen unterlaſſener rechtzeitiger Anzeige von dem
erſten Hervortreten der Seuche abgelehnt.

Mit dem Verkauf der Chauſſeehäuſer bei Fermers-
walde, bei Dunkelforth, zu Schönau, in Gernſtedt, in
Atzendorf und Helmsdorf, bezw. mit Ertheilung des Zu-
ſchlags an die Käufer erklärt der Provinzial- Ausſchuß ſich
einverſtanden und genehmigt die Veräußerung einer im
Gemeindebezirk Kreuzeber belegenen Landfläche von 296,9 m
Länge und 1,3 m Breite, ſowie zweier in der Nähe des
Chauſſeehauſes zu Schönau belegenen Grundſtücke von
reſp. 39 a 30 [Im und 4 a und 60 m.

Zur Deckung der Koſten der erſten Anlage der beiHalberſtadt zu ſchaffenden Erweiterung der Baumſchule

wird der Betrag von 2550 Mk. aus den etatsmäßigen Dis
poſitionsfonds für die Chauſſee Unterhaltung bewilligt.

Die von der königlichen Regierung in Magdeburg
verlangte Uebernahme der Verpflichtung, bei Herausgabe
der von der Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft daſelbſt beſtell
ten Caution von 30,000 Mk. an die Provinzial-Verwal-
tung die königliche Regierung der gedachten Geſellſchaft
gegenüber zu vertreten, wird beſchloſſen und dem aus An
laß der Vertiefung des Unfluthkanals bei Magdeburg mit
der königlichen Staatsregierung zu dem Zweck getroffenen
Vereinbarung, um der Senkung des Grundwaſſerſtandes
unter der Friedrich-WilhelmsBrücke vorzubeugen und die
Trockenlegung der Roſte, auf welchen die Brücke ruht, zu
verhüten, wird die vorbehaltene Genehmigung ertheilt.

Das von dem Herrn Landes- Director behufs Aus
führung des von dem IV. Provinzial- Landtage wegen
Uebertragung der Verwaltung c. der Provinzial Chauſſeen
auf engere Communal- Verbände gefaßten Beſchluſſes ent
worfene Schreiben an die Herren Kreislandräthe und die
Vorſtände der kreisausgenöommenen Städte wird mit eini-
gen Modificationen genehmigt und die Auszahlung der an
die Gemeinde Nockwitz für den Ausbau von 800 m des
Communicationsweges von Nockwitz nach Kölſa bewillig-
ten Baubeihülfe beſchloſſen.

Die an die letztere Beſchlußfaſſung geknüpfte Er-
örterung über die von dem Provinzial Ausſchuß aufgeſtell
ten vorläufigen Bauregeln und allgemeinen Baubedingungen
wird nicht zum Schluß geführt und vorbehalten, dieſelbe
beſonders auf eine der Tagesordnungen der nächſten
Sitzungen zu bringen.

Außerdem wurde in zwei Perſonal Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Bernburg, d. 16. December. Endlich wird die
große Papierfabrik von E. Hopfer, die faſt ein halbes
Jahr unbenutzt daſtand, aus ihrer Unthätigkeit heraustre-
ten, der Schornſtein wird rauchen und die großen Räder
des Getriebes werden wieder in Bewegung geſetzt werden.
Der Eigenthümer des Berliner Tageblatts, Rudolf
Moſſe in Berlin, hat den Betrieb des Werkes übernom-
men, mit dem Anfang kommenden Jahres begonnen wer
den ſoll. Das SubhaſtationsVerfahren, was ſeitens der
erſten Gläubiger eingeleitet war, wird aufgehoben und ein
Arrangement mit den anderen Realcreditoren iſt zu Stande
gekommen. Der Fabrik ſelbſt wird Hr. Hopfer erhalten blei
ben, da ihm die techniſche Leitung zufallen wird. Für die
150--160 Arbeiter und Arbeiterinnen wird es an lohnen-
der Beſchäftigung nun nicht fehlen und unſere Gas An
ſtalt wie unſere Eiſenbahn erhalten ihren beſten Kunden
wieder.

Zu den beſten Jnſtituten unſres Kreiſes gehört un
ſtreitig die Sparkaſſe deſſelben. Jhr Umſatz ſteigt jähr
lich. Während im vergangenen Jahre die Spar-Einlagen
ſich auf mehr als 4 Millionen beliefen, haben ſie dieſes
Jahr die Summe von 6 Millionen überſtiegen. Der Be
ſtand der Einlage betrug am 31,. December 1877
4,901,059.98 Mk., in dieſem Jahre wurden neu angelegt
2,587,064. 15 Mk. Summa 7,488,116.53 Mk., zurückge
zahlt wurden 2,368,418.37 Mk., der Beſtand der Einlagen
beträgt 6,119,698. 16 Mk. Es hat alſo in dieſem Jahre
ein Zuwachs an Spareinlagen von 1,218,645.75 Mk. ſtattge
funden. Die Geſammteinahme ſtellt ſich auf 4,917,736. 36
Mk., die Ausgabe auf 4,882,483.20 Mk. der Geſammt
umſatz auf 9,800,219.56 Mk. Ein ſehr günſtiges Re-
ſultat zweifelsohne. Wir verdanken dies in erſter Linie
der günſtigen Lage unſerer Stadt, inmitten reicher anhal
tiſcher wie auch preußiſcher Ortſchaften, in denen die Land
wirthſchaft wie auch die Jnduſtrie auf einem ſehr hohen
Standpunkt ſteht. Wir verdanken dies ferner der vorzüg-
lichen Leitung der Anſtalt, deren Chef, der Kreisdirektor,
die Verwaltung durch ſeine beiden tüchtigen Beamten
noch rein kaufmänniſchen Principien eingerichtet hat. Dann
bietet ja der Kreis volle Sicherheit für die Sparer, und
das Vertrauen zu dem Jnſtitute iſt mithin ein ſehr großes
und wohlberechtigtes. Nicht allein die anhaltiſchen Ge
richte ſondern auch die königlichen Kreisgerichts-Commiſſionen
in Alsleben und Cönnern laſſen die Gelder ihrer Pflege-
befohlenen in unſerer Sparkaſſe niederlegen.

4 Bernburg, d. 17. December. Vor mehreren
Jahren waren wir ſehr nahe daran, die ehemalige land-
wirthſchaftliche Schule in Schkeuditz mit Sack und
Pack bei uns einziehen zu ſehen. Die Unterhandlungen
zerſchlugen ſich und ſtatt nach Bernburg wanderte die
Schule noch über Leipzig hinaus nach Brandis. Nun
nahm ſich unſer landwirthſchaftlicher Verein in Verbindung
mit dem Central Verein dieſer Sache an. Sie wendeten
ſich an die herzogliche Regierung nach Deſſau und baten
um Gründung einer agrariſchen hohen Schule auf Staats
koſten. Jn der letzten Verſammlung des hieſigen land
wirthſchaftlichen Vereins wurde nun die Reſolution der
hohen Behörde vorgeleſen. Sie geht dahin, daß in Be
tracht der großen Summen, die bereits das Schulweſen
in Anhalt koſtete, der Staat nicht in der Lage ſei, dem
Geſuche in der verlangten Weiſe nachzukommen. Da-
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Anordnungen bereits gerroffen worden.

h

lange nicht geräumt.

J

gegen ſei herzogliche Regierung gern, bereit falls eine
Corporation oder der Kreis oder die Commune eine ſolche
Anſtalt errichten würde, derſelben eine Subvention zu
gewähren. Der Verein nahm Kenntniß von jener Ant-
wort und behielt ſich das weitere Vorgehen für ſeine
nächſte Sitzung vor. Dauert es noch lange, ehe wir
dieſes pädagogiſche Jnſtitut in unſerer Stadt erſtehen
ſehen, ſo wird dagegen bald ein anderes, das für die Be
dürfniſſe des Leibes ſorgt, entſtanden ſein. Jn ſeiner
letzten Sitzung hat unſer Gemeinderath den Ankauf von
10 Morgen fiscaliſchen Ackers zur Erbauung eines
Schlachthauſes gut geheißen, ebenſo auch die Coön-
trahirung einer Anleihe von 150,000 zur Pflaſterung
der Straßen. Uns in Anhalt geht es um kein Haar
beſſer als unſern Nachbarſtädten in Preußen: Die Poſition
„Pflaſterung“ verſchlingt die größten Summen. Aber
nicht bloß die Straßen der Stadt, ſondern auch die der
Kreiſe koſten viel Geld, ja ſie bedingen eine Steigerung
der Kreisſteuer. Um dieſer Steigerung etwas vorzubeugen,
wird man ein Praecipuum von denjenigen Perſonen oder
Etabliſſements in Zukunft erheben, die in erſter Linie
von der Erbauung einer Kreisſtraße Vortheil haben oder
dieſe am meiſten benutzen.

J Der Conſumverein zu Wittenberg (eiggetr.
Gen.), der ſich im Gegenſatz zu einigen ähnlichen Jnſtitu-
ten in ſehr günſtigen Vermögensverhältniſſen befindet,
geht, dem Vernehmen nach, mit dem Plane um, eine
eigene Bäckerei ſowohl als auch eine eigene Schläch-
terei einzurichten.

Rinderpeſt.
2 Torgau, d. 16. December. Jn der in unſerem

Nachbarxkreiſe Schweinitz gelegenen Ortſchaft Stolzen-
hain iſt (wie bereits kurz berichtet) die Rinderpeſt aus-
gebrochen. Seitens der Behörden ſind alle nothwendigen

Beiſpielsweiſe
iſt in allen rechts von der Elbe gelegenen Ortſchaften
unſeres Kreiſes jeglicher Viehtransport unterſagt. Geſtern

Nachmittag iſt zum Zwecke der Abſperrung ein Commando
des 4 Thüring. Jnf. Reg. Nr. 72, beſtehend aus 3
Offizieren, 6 Unteroffizieren, 6 Gefreiten und 120 Ge-
meinen mit 3 Spielleuten von hier nach Lindau bei
Jeſſen abgegangen.

c Kreis Wittenberg, d. 16. Oecember. Ueber den
ganzen hieſigen Kreis iſt vom heutigen Tage ab laut
landräthlicher Bekanntmachung aus Veranlaſſung des
Ausbruchs der Rinderpeſt in dem Nachbarkreiſe Schweinitz
die geſetzliche Sperre verhängt worden. Namentlich tritt
ſofort der 9 4 des Reichsgeſetzes Maßregeln gegen die
Rinderpeſt betreffend vom 7. April 1869, in Kraft.
Nähere Nachrichten morgen.

Viehmärkte.
Berlin, d. 16. December. Es ſtanden zum Verkauf 1540 Rinder,

9237 Schweine, 864 Kälber, 6135 Hammel. Während vor 8 Tagen
der Auftrieb von Rindern bedeutend hinter dem lokalen Bedarf zu
rückgeblieben war, der ſich erſt am Freitage wieder deckte, hatten die
Heu zu heute eine erhebliche Ueberzahl herangeſchafft, ſo daß die

reiſe einen ſo ſtarken Rückſchlag erfuhren, wie er innerhalb 8 Tagen
ſelten oder nie erlebt wurde. Ia erhielt 60 63, IIa. 52 54,
IIIa. 36--40 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht und wurde der Markt

Auch die anderen Viehgattungen waren in zu
ſtarker Anzahl am Platz und wurde überall ein Weichen im Preiſe
erſichtlich. Schweine Ia. mecklenburger 45--46, Landſchweine 42-44,
Ruſſen 38—39 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht; Bokuner 40——42
bei 50 Pfd. Tara. Kälber bei ſehr mattem Verlauf 40-50 Pf.
pr. 1 Pfd. Schlachtgew. Hammel 45--50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgew.

ne

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 17. December 1878.
Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150--160 Mk.,

mittlere 170--172 Mk., feine 177--180 Mk.
Roggen 1000 Kilo ſtill, 135--138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, geringe Landgerſte 144

150 Mk., beſſere 156--170 Mk. ſchadhafte 120 M
feinſte Chevalier 180--200 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Haſt 1000 Kilo 125--136 Mk. feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo,
Küm mel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130 Mk.,
amerikan. 125-130 Mk.

Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 32-40 Mk. weiße 4055

Mk ſchwediſche 49--50 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft

255—260 Mk.
Stärke 50 Kilo 21 218 Mt.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill, Kartoffel- 53

Mk., Rüben- 51 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kilo Futtermittel ſehr gefragt, 6

6 Mk.
Kleie, Roggen- 4 5 Mk. Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 4 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 7 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 17. December 1878.
Die träge Kaufluſt für alle Artikel hielt auch heute noch

an und bezahlte man:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177——-180 Mk.,

geringere Sorten 162-176 Mk.
Roggen 138--141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132 141 Mk.,

beſſere 144 Mk. feine und Chevaliergerſte 150 186
Mk., fehlerhafte Sorten faſt unverkäuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo Donau 130--132 Mk., amerikan.

130--132 Mk.
Victoria-Erbſen 192--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.



Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Mit der An- beziehungsweiſe Aufnahme von Teſtamenten oder

ſonſtigen letztwilligen Verordnungen während der Zeit von
Abends 9 Uhr bis Morgens 6 Uhr ſind allgemein beauftragt
worden:

Herr Kreisgerichts- Rath Sernau,
Herr Actuar Kayſer.

Den Betheiligten wird empfohlen, eintretenden Falles ſich gleich
an den Actuar Kayſer, Fiſcherplan Nr. 2, 1 Treppe, zu
wenden, welcher das Weitere veranlaſſen wird.

Halle a/S den 27. November 1878.
Der Königliche Kreisgerichts- Director

Mehlbörsen- Verein Halle a/S.
Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß die nächſte Börſe

Donnerstag den 2. Januar 1879 abgehalten wird.
Der Vorſtand.

Sein Lager von
I

als Herren-
Jagdwesten ete. empfiehlt

W H. V an Leipzigerstr. 92.
I

in prachtvollen Qualitäten empfiehlt
Wiih. Wälter, Wäschefabrik, Iiprigerstr. 92.

Zur Weestbäcicerest empfehle:
Rosinen, Corinthen, Zucker, Mandeln,
Citronat ete. ete. in prima Qualität zu herab-
S esetztez Preiſen. ſ. gem. Zucker 7 Pfd.
für 3 Mk. gebr. Java, fein im Geſchmack à Pfd.
1 Mk. 60 Pfg. Otto Thieme.

Weihnachts- Ausverkauf

in Porzellan Um Glas waaren.
Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu billigen Einkäufen

zu bieten, ſtelle ich für dieſe Weihnachten eine große Auswahl von
Cafſfeeservicen, Blumen vasen, Tassen, Syde-
rolithsachen, geſchliffere Butter- und Käseglocken,
Dessertteller., feine Bierseidel, BRowlen u. ſ. w. zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. (H. 53584)net Berber, gr. Uleicheſt. 61
Elſenbeinfächer,

Elfenbeinſchmuckſachen
empfiehlt als das Feinſte und Haltbarſte zu billigſten
Fabrikpreiſen

W. Sorge.
große Steinſtraße 69, Ecke der Neunhäuſer.

e e ber rancemPartie einzelner
zu zurückgeſetzten Preiſen empfiehlt

O. Werees ehe Kleinſchmieden 9.

Bie 44I i

e e et SK. BRicehtg Richter,T

es n.Pianoforte Magazin,
Instrumenten- Saiten-Handlong ete.

Munſik-Werke, Kinder-Inſtrumente.

J oder t erte r e atuähh otesleh e hDie Niederlage der

Se m J S e SmeeKaiſerl. Königl. Landesbefugten
„-Münchengrätzer Schuhwaarenfabrik

HalleS Halle 3 Poſtſtraße 32

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten
Schuhe und Stiefel

für Herren Damen und Kinder.
Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

e

Großartige Auswahl
von W s in allen Stoffen,

Taschentüchern, Handtüchern, Bettdecken,
Oamenkragen und Manchetten.

Fortwährend Eingang von Neuheiten
O. Terers ehe Kleinſchmieden 9.

Blumen Fabrik von A. Bee
Barfüsserstrasse 15, I,

empfiehlt elegante Ball Coiffüren mit Garnituren,
Topfpfianzen, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken,

Gold-, Silber und Brautkränze ete.
Auch in dieſem Winter habe ich durch die Herbſt
ſlöße ein bedeutendes Lager beſter, friſcher,
wöhrnisceüter Bau ölzde in allen
Gattungen und offerire dieſelben zu den billigſten
Preiſen.

en äſ erte.Reingehaltene Rhein-, Mosel- und Bordeaux-W eine aus
den beſten Jahrgängen, à Flaſche 0,80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 c. 2c.,
ſowie alten Madeira, Malaga, Portwein, Muscat-Lunel
u. ſ. w. empfiehlt Otto Thieme.NB. Bei Entnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preiser-
mäßigung von 10 pro Flaſche ſtatt. D. O.

ff. Jam.-Rum, ff. Arrac de Batavia und alten
Cognace, direct bezogen, empfiehlt Otto Thieme.

Alle Sorten Kerzen als:
Stearinkerzen, Mutardſche und Rheiniſche prima und secunda,

4, 5, 6 und 8 Stück auf's Pack,
Piano- und Wagenlaternen-Lichte,
Paraffinkerzen, beſtes Fabrikat,
Baumlichte, bunt und weiß
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Otto Thieme.

Lehrlings-Geſuch.
Nächſte Oſtern findet ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver-

ſehener junger Mann in meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

Male. Otto Thieme.
LJ. Gurrüimn,

i ündetSegguaaet Weingrosshandiung, Tee
Halle a/S., Winkel i/Rheingau,

Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 1, am PFusse des Schloss Jobannisberg,
empfiehlt ausser seinem bedeutenden Lager von

Rhein-, Mosel-, Pfälzer- u. Bordeaux- Weinen auch
in reicher Auswahl Burgunder- und Muscat- W eine,
spanische, portugies.,, griechische, italien., sy-
rische und CaprWeine, deutschen Mousseux und fran-
zösischem Champagner, Cognac, Rum, Arac und

Armagn ac von pur ächter und reiner Qualität
Detail Verkauf nur in der Rathhausgasse No, 2.

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle ich:

f. Raffde. Zucker im Brod und gemahlen,
Schmelzbutter, neue u. vorjähr. Rosinem,
räünthen, große geleſene Mandeln, Citronate, Citro-

beſte reine
prima Co

nenöl, friſche Cütronen, Gewürze aller Art, trockene
Hefe etc. in vorzüglichſter Waare billigſt.

C. V. Baentsch, Marktplatz Nr. 5 u. 6.
Hamburger Stadt Schmalz empfing und empfiehlt

C. F. Bauentsch am Markt.
Friſche Capern erhielt C. V. Bacentseh am Markt.
Stearin- und Parafſin-Kerzen, Ohriästba um-

Iichtchen, W'achsstock bei
C. F. Bauentsch am Markt.

Gelatine roth u. weiß bei O. F. Baentsoh am Markt.

Lehrliuggeſuch. Vortheilhafter
Jch ſüche fur mein Lei- Gutskauf.

nen u. Baumwollwagaren- Ein adl. Gut in Oſtpreußen,
Geſchäft zum i. Januar 2350 Magdeb. Morgen groß, von
oder J. April einen Lehr- guter Bodenbeſchaffenheit und mit
ling. Carl Sceckner. neuen, maſſiven Gebäuden, iſt un-

ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Preis 285,000 Mark bei

ſucht ſofort oo. Neujahr Stellung. 75 bis 90,000 Mark Anzahlung.
Näh. bei WSege, kl. Ulrichsſtr. 8. r t z erAnfragen unter Chiffre K. L. poſt-
n n Hute e r lagernd Gilgenburg in Oſtpreu-

h e ein unge ßen nähere Auskunft vom Beſitzer.rer Verwalter geſucht. Offerten

Agenten-Geſuch!
poſtlagernd Rothenſchirmbach

Eine der älteſten u. renom-
sub Chiffre L. r

Wir ſind in Folge ſtärkerer Rü-benverarbeitung in dieſem Jahre r n
in der Lage, einen größeren Poſten d Brrr Je m
Rübenſchnitzel abzugeben und mgegend einen tüchtigen mit
offeriren den Ctr. bei Abnahme von der Weinbranche vertrauten Agen-

ten. Offerten mit Referenzen be
liebe man an Rudolf Mosseunter 100 Etr. à 50 von über

100 Ctr. à 45 in Halle a/S. sub M. O. 497
zu richten.Zuckerfabrik Körbisdorf.

Für das Comptoir unſeres Fabrik- e e
geſchäfts ſuchen einen jungen Mann Für Kinder und Rekonva-
mit guter Schulbildung als Lehr Iescenten empfehle:ling. A. Schrltze Co. Tokayer

Malaga
in hochfeiner Waare und zu beſon Sherry
ders billigem Preiſe, auch für Wie Rothwein
derverkäufer, empfiehlt

in reinen und vorzügl. Qualitäten.M. Waltsg ott, M. Waltsgott.

Ein Kutſcher, jung u. ledig,

Aken a/lbe. Gek. gr. Ulrichsſtr. 38. gr. Ulrichſtr. 38.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und Damen Vnterzeuge, Beinkleider,

Für den
Weihnachts-Tisch!

empf. zu billigen Baarpreiſen
billige Klaſſiker-Ausgaben

S ſämmtliche Werke 2
Goethe von 12,50 Hauff
von 3,20. Heine v. 16,50.
Körner v. 1,40. Lessing
von A. 4 00. Reuter von
22,50. Schiller von 4,00.
Shakespearo ven 5,50

M. Koestler,
Poststrasse,

Sehulbücher
in dauerhaften Einbänden.

engliſch tür Volks undAtlanten andere Schulen
ſowie z. Handgebrauch billigſt bei

M. Moestier.

EheScheibler, Bitter, Weiß
u. Marticke u. A.

Universal- Lexikon
der Kochkunſt elegant gebd. bei

n R orster, Poſtſtr.
Aue Anleitung u.undsehrift- ging

Kurrentſchrift- Federn b.
R. a oeSstter, Poſtſtr.

Bibeln, Gesangbücher,
einfach gebunden bis zu den

eleganteſten billigſt bei

M. Koestler.
bür Kaufleute

empfiehlt billig in Original-
Einbänden Maier-RKoth-
schild Lehrbuch d. geſammten
Handelswiſſenſchaft (1878) 2 Bde

ſtatt 12, nur 10,50. Op-
penheimer Lehrb d. Buch-
führung, eleg. gebd. ſtatt 11,
nur 9,50. Rothschild
Taſchenb. f. Kaufleute ſtatt 7,00
nur 6,00. Schiebe Contor-
wiſſenſchaft, ſtatt 10 nur 9,00.
do. Buchhaltung 9) 8,20.
do. Correſpondenz 10) 9,00.
do. Lehre von den Wechſelbriefen

7) nur 6,50 u. a. m.

M. Koestler,
POoOststrasse.

Licht-Ofkerte.
Altarlichte, Wachsstöcke

u. Tafel- Lichte von Stearin
u. Paraffſin,

Baumlichte, bunt, 30, 48,
60 p. Pfd. à 90

von Stearin à 1
O. G. Linohke,

alter Markt 10.
Ein gebrauchter Möbelwagen,

ſowie einige Rollwagen mit u.
ohne Federn ſind zu verkaufen
Leipzig, Gerberſtraße Nr. 14.

Anton Richter.
Hanmmnen b. Stände f. discret
Rath u. Hilfe b. ein. pr. geb. Frau. Adr.
u. M. K. Poſtamt g. Loipatg fr.

Stadt- Cheater.
Mittwoch den 18. December.

13. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu einſtudirt:

Pariser Leben,
Operette in 5 Acten von Offenbach

Am vergangenen Freitag, als dem
13. December, iſt auf dem Wege
von Aſendorf nach Bahnhof
Teutſchenthal eine Reiſedecke
von Plüſch, ſchwarz und gelb ge-
muſtert, verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, die-
ſelbe gegen gute Belohnung abzug.bei Louis Kloot in Afendorſ

Dritte Beilage.

lateiniſch grie-Lexica chiſch ſrangöſſo
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Halle, Mittwoch den 18. December 1878.

Der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag.
Die Auswechſelungen der Ratifikationen des deutſch

öſterreichiſchen Handel svertrages haben am Mon-
tag zu Berlin ſtattgefunden. Ueber den Jnhalt des
Vertrages, der jedenfalls in den nächſten Tagen bekannt
gegeben wird, liegt in Wiener Zeitungen eine Reihe von
eingehenden Mittheilungen vor. Die Dauer des ab-
geſchloſſenen Vertrages iſt bekanntlich auf ein Jahr be-
meſſen. Derſelbe iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag und
enthält insbeſondere Beſtimmungen über das Zollkartell,
über das Appreturverfahren den Rohleinenverkehr, die
Eiſenbahntariffrage und die gerichtliche Beſchlagnahme
von Eiſenbahnwaggons. Das beſtehende Zollkartell wird
unverändert aufrecht erhalten. Der zollfreie Veredelungs-
verkehr bleibt gleichfalls beiderſeits aufrecht, auf öſter
reichiſcher Seite lediglich beſchränkt durch gewiſſe Kautelen,
durch welche der öſterreichiſche Urſprung der in Deutſch
land dem Veredelungsverfahren unterzogenen, zollfrei über
die Grenze wieder einzuführenden Waare unzweifelhaft
feſtgeſtellt werden ſoll. Die größte Schwierigkeit hat
offenbar die Regelung des Rohleinenverkehrs geboten.
Der „N. Fr. Preſſe“ ſchreibt man darüber:

Die deutſchen Delegirten waren in dieſem Punkte von der
größten Zähigkeit, und die ſchließliche Einigung iſt nur der Jnter
vention des Reichskanzlers zu danken. Die Reſultate der Konferenzen
laſſen ſich ungefähr wie folgt zuſammenfaſſen: Es werden an der
böhmiſch preußiſchen Grenze ein Neurode und Landeshut Leinwandmärkte
errichtet. Die Gewährung eines Marktes in Landeshut iſt deshalb von
beſonderer Wichtigkeit, weil dieſer Ort mit der Eiſenbahn erreicht
werden kann und die Transportſpeſen ſich daher verringern. Bei der
Einfuhr der Rohleinen nach Deutſchland muß r der Zoll erlegt
werden, wird jedoch nach Feſtſtellung der Jdentität der wieder zur
Ausfuhr gebrachten, oder gebleichten Waareverwehten zurückerſtattet. Der Bleichereiverkehr bleibt demnach beſtehen, und die
rohen Garne werden nicht mehr in geſcheerten Ketten, ſondern in
Bündeln im Grenzverkehr zollfrei nach den erwähnten Leinwand-
märkten geführt werden können. Die läſtigen Formalitäten, welche
bisher gefordert wurden und nach welchen auf dem Leinwandmarkte
eine Perkaufshütte errichtet und ein förmlicher Verkaufsvertrag ge
ſchloſſen werden mußte, entfallen. Die gewährten Begünſtigungen

elten für den ganzen Grenzverkehr in Rohleinen von Leobſchütz biseidenberg. Die ſachnſche Regierung weigerte ſich abſolut, einen

Leinwandmarkt zu errichten.
Neu ſind die Beſtimmungen bezüglich der Eiſen

bahn- Tarife und Eiſen bahn-Verkehrsmittel. Jn
erſterer Beziehung wurde ſtipulirt, daß Güter öſterreichiſcher
Provenienz auf den deutſchen Bahnen gleiche Tarife und
Begünſtigungen erhalten müſſen, wie die inländiſchen.
Dieſe Beſtimmung iſt natürlich eine reciproke und gilt
ebenſo bezüglich des Transports deutſcher Güter auf öſter

Die deutſche Regierung war urſprüng-reichiſchen Bahnen.
lich geneigt, die Meiſtbegünſtigung zu gewähren;
ſchließlich konzedirte ſie jedoch, dem Wunſche des Wiener
Kabinets gemäß, die Gleichſtellung öſterreichiſcher und
deutſcher Güter. Die ſogenannten Tarif-Repreſſalien be
zogen ſich, wie man öſterreichiſchen Blättern verſichert,
überhaupt nur auf die Tranſit- und Verbands-Tarife,
welche jetzt zwar höher ſind, als die früher geltenden,
aber noch immer niedriger, als diejenigen, welche im
deutſchen Lokalverkehr zur Anwendung gelangen. Ueber
die Eiſenbahnbetriebsmittel disponirt Art. 17 des
Vertrags, welcher nach der „N. Fr. Pr.“ lautet:

„Die vertragenden Theile verpflichten ſich, den Eiſenbahnverkehr
iſchen den beiderſeitigen Gebieten

erungen ſicherzuſtellen. Jn Bezug auf Eiſenbahn Fahrbetriebsmittel,
welche aus dem Gebiete des einen vertragſchließenden Theiles in die
des andern im Verkehr übergegangen re findet in dieſen letzteren
Gebieten wegen wie immer gearteter Forderungsanſprüche gegen die
Bahnanſtalt, welcher das Eigenthum an den Fahrbetriebsmitteln zu
ſteht, eine Bewillizung von Beſchlagnahme, Arreſt, Pfändung,
Sequeſtration oder ſonſtigen wie immer gearteten, wenngleich nur
proviſoriſchen Sicherſtellungs- oder Exekutions Maßregeln im gericht
lichen oder adminiſtrativen Wege nicht ſtatt.“

Bekanntlich ſind auf Grund mehrfacher überein
ſtimmender Entſcheidungen des Reichs Oberhandelsgerichts
die Anſprüche inländiſcher Gläubiger an öſterreichiſche Eiſen
bahnen in Betreff der Goldzahlung der Coupons durch
Beſchlagnahme von Eiſenbahnwagen geltend gemacht
worden. Dieſes Mittel, zu ihrer Befriedigung zu gelangen,
würde unſern Reichs angehörigen durch den neuen Vertrag
entzogen werden.

Der Vertrag tritt mit Beginn des neuen Jahres in
Kraft. Der deutſche Reichstag wird ſich daher, wenn
er um die verfaſſungsmäßig erforderliche Zuſtimmung in
der bevorſtehenden Seſſion angegangen werden wird, einer
vollendeten Thatſache für das kommende Jahr gegenüber
befinden. Der öſterreichiſche Reichsrath ſoll Mittwoch mit
der Angelegenheit befaßt werden.

egen Störungen und Verhin

Die Landwirthſchaft und die Schutzzollpolitik.

„Seit Neujahr 1878 iſt die Zollfrage in ein neues
Stadium getreten. Nach dem Scheitern des Handelsver-
trages mit Oeſterreich iſt man im Schooß der Reichsre
gierung daran einen neuen Zolltarif auszuarbeiten, auch
die Jnduſtriellen fordern von allen Seiten eine Verzollung,
die dem Werth der Waaren möglichſt Rechnung trägt, weil
die rohen, Gewichtszölle die groben und billigen Waaren
prämiiren und die feineren benachtheiligen. Die Jnduſtrie
hat ferner erkannt und es öffentlich ausgeſprochen daß
die Landbauproducte ebenſogut Waaren ſind, welche gegen
den alles überwuchernden Handel und beſonders gegen
die Differentialtarife geſchützt werden müſſen. Sie fühlt,
daß ihr der vornehmſte Hauptconſument ihrer Waaren
fehlt, wenn das platte Land ſich, wie jetzt, in ſolcher trüb-
ſeligen Lage befindet, daß es ſich des Kaufens der Jn
duſtriewaaren enthalten muß. Die Jnduſtrie ſelbſt hat
ſich, das fühlt man an allen Punkten heraus, von dem
engliſchen Mancheſterthum getrennt, ſie iſt angewieſen, mit
dem Landbau zu gehen. Sie ſteht mit uns auf dem
Standpunkte des Schutzes der redlichen Arbeit
gegen den in's Ungemeſſene ausgedehnten Groß- und
Zwiſchenhandel.“

Mit dieſen Worten begleitete der kürzlich verſtorbene
M. Ant. Niendorf, einer der Führer der ſog „Steuer- und
Wirthſchaftsreformer“, auch „Agrarier“ genannt, ſeinen Ent

mit weniger als 5 pCt. verzollten in's Reich eingehenden
Waaren und Producte, und betont damit die Solidarität
der Jntereſſen der Landwirthſchaft und der Jnduſtrie in
zollpolitiſcher Beziehung. Dem Vorwurf, die Steuer und
Wirthſchaftsreformer ſeien ihrem Programm, nach welchem
ſie ſich als Gegner der Schutzzölle bekannten, durch dieſe
neueſte Wendung untreu geworden, wird in der Einleitung
zum Werthzolltarif damit begegnet, daß die Steuer und
Wirthſchaftsreformer auch jetzt noch Schutzzölle für ein-
zelne Branchen auf Unkoſten der anderen Erwerbszweige
verwerfen, dagegen nichts dagegen einzuwenden hätten,
wenn alle Eingangswaaren ohne Ausnahme nach
einem beſtimmten Procentſatz des Werths mit einem
niedrigen Zoll belegt werden, der ein Finanzzoll ſein
würde, denn er würde keinen Jnduſtrie- oder Erwerbs-
zweig beſonders ſchützen. Damit wird denn auch die Ein
führung von Getreide- und Viehzöllen motivirt, für
welche der Verfaſſer folgende Sätze in Vorſchlag bringt:
für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Reis zur
Stärkefabrikation unter Kontrole, Hülſenfrüchte, endlich
alles übrige Getreide à 0,50 Mk. per Centner, Reis, ge
ſchälter und ungeſchälter, Malz, Kraftmehl, Puder, Stärke,
Arrowroot, Sago, Sagoſurrogate, Tagioka, andere Mühlen-
fabrikate, Bäckerwaaren, Stärkegummi, Nudeln à 1,50 Mk.
per Center, Mehl aus Getreide und Hülſenfrüchten à 1,00
Mk. und Kartoffeln à 0,10 Mk. per Centner, Stiere und
Ochſen ſollen per Stück einen Zoll von 15 Mk., Kühe
von 10 Mk., Zugvieh, Kälber und Schweine von 2 Mk.,
Spanferkel, Schaafvieh, Ziegen von 0,50 Mk. u. ſ. w.
tragen.

Man wird ſich erinnern, daß die Forderung nach Ge-
treide- und Viehzöllen ſeitdem auch von einer großen An

zahl von landwirthſchaftlichen Vereinen laut geworden iſt,
und daß namentlich der in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf

für eine Waarenſtatiſtik mit der ſog. „ſtatiſtiſchen Gebühr“
oder „Controlabgabe“ dazu benutzt werden ſoll, dieſer For
derung Erfüllung zu verſchaffen. Die Thatſache läßt ſich
eben nicht leugnen, daß unter den Landwirthen, welche
bisher noch ſtets für die Pioniere des Freihandels ange
ſehen wurden, die Agitation für Wiedereinführung von
Zöllen auf land wirthſchaftliche Producte immer mehr an
Boden gewinnt. Der Umſtand, daß dieſe Agitation aus
dem ſchutzzöllneriſchen Lager der Großinduſtriellen in die
landwirthſchaftlicheu Kreiſe gleichſam als Preis für die

Bundesgenoſſenſchaft hineingetragen worden iſt ändert
nichts an der Thatſache ſelbſt, mit der zu rechnen ſein wird,
wenn auch nicht überſehen werden darf, daß die behauptete
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Land wirthſchaft und Jn-
duſtrie in handelspolitiſchen Fragen noch lange nicht zu

einem ſo einmüthigen und ſelbſtverſtändlichen Zuſammen
gehen der verſchiedenen Vertretungen geführt hat, wie es
Niendorf glauben machen will. Wir erinnern nur an die
neueſten bezüglichen Kundgebungen in der „Neuen preu
ßiſchen (Kreuz) Zeitung“, an die Stellung des „Deutſchen
Landwirthſchaftsraths“ zur zollpolitiſchen Frage und an
die Verhandlungen des Centralvereins weſtpreußiſcher Land

wirthe, auf die wir ſpäter noch zurückkommen werden.
(Schluß folgt.)

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 17. December. Unterhaus. Auf eine

Anfrage Courtney's antwortete der Staatsſekretär der
Kolonien, Hicks-Beach, die Beziehungen der engliſchen
Regierung zu dem Könige der Zulus Cetteway, ſeien
allerdings drohende, aber die an den König geſandte Bot-
ſchaft ſei kein Ultimatum und hege er die Hoffnung, daß

dieſelbe, wenn der König der Zulus irgendwie dazu ge
neigt, eine friedliche Löſung herbeiführen werde. Auf eine
Anfrage Dyllwin's erklärte der Schatzkanzler Northcote,
die Gerüchte von Unterhandlungen über eine neue engliſch
türkiſche Konvention ſeien unbegründet es ſinde mit der
Pforte nur ein Schriftwechſel in Betreff Cyperns ſtatt.
Hierauf beantragte der Schatzkanzler in theilnehmenden und
warmen Worten den Erlaß einer Kondolenzadreſſe an die

Königin aus Anlaß des Ablebens der Großherzogin Alice
von Heſſen. Der Führer der Oppoſition, Marquis von Har-

tington, unterſtützte den Antrag, der ſtillſchweigend und ohne
jede Debatte angenommen ward. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung kündigte Northcote an, daß angeſichts der
im Hauſe herrſchenden verſchiedenen Meinungen über
die Frage betreffend die Unterſtützung der Nothleidenden
im Rhodopegebirge die bezüglichen Verhandlungen mit
den Mächten ſuſpendirt ſeien und daß die Regierung den
betreffenden Kredit nicht beantragen werde. Weiter theilte
der Schatzkanzler mit, daß das Haus morgen bis zum
13. Februar k. J. werde vertagt werden. Der Marquis
von Hartington, Gladſtone und Andere kritiſirten das
Vorgehen der Regierung in der Frage des Kredits zur
Steuerung des Nothſtandes im Rhodopegebirge und ver
langten weiteren Aufſchluß bezüglich derſelben. Hierauf
entwickelte Stanhope den Antrag, die Koſten für den
Krieg in Afghaniſtan aus den Einkünften Jndiens zu be-
ſtreiten. Stanhope hob bei Begründung des Antrages
hervor, daß dieſer Antrag der Frage einer Vertheilung
der Kriegskoſten auf England und Jndien nicht präjudizire.
Hierauf motivirte Fawcett ſeinen am 5. d. eingebrachten
Gegenantrag; Fawcett wurde dabei von Gladſtone unter-
ſtützt, der die Regierung abermals heftig angriff und be
tonte, daß Jndien die Kriegskoſten nicht tragen dürfe.
Wer den Krieg erkläre, müſſe auch die Kriegskoſten tragen.
Nachdem Holker die Angriffe Gladſtone's zurückgewieſen,
der Schatzkanzler Northcote aber erklärt hatte, die
Regierung habe nicht die Abſicht, ſämmtliche Kriegskoſten
der indiſchen Regierung aufzubürden wurde die Debatte
auf morgen vertagt.

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber die Bedrohung des Lebens der Königin

von England liegen uns in Londoner Blättern nun-
mehr weitere Einzelheiten vor.n Es geht aus denſelbenwurf eines Werthzolltarifs für alle bisher ſteuerfrei oder allerdings hervor, daß Madden verrückt iſt, gleichzeitig hat

es auch den Anſchein, als ob in ſeinem Wahnſinn gerade
genug Methode geweſen, um ihn unter Umſtänden die an
gedrohte unheilvolle That auch wirklich ausführen zu laſ
ſen. Die bisher ermittelten Einzelheiten ſind nachfolgend
verzeichnet.

Der Verhaftete heißt Eduard Bhrne Madden, iſt 56 Jahre
alt, und Nr. 17 Dukeffreet, Aldgabe (Oſt-London) wohnhaft. Er
wurde in Frankreich als Sohn iriſcher Eltern geboren. Er ſpricht
fließend engliſch, fran ſich und deutſch. Jm Herbſt v. J. kam erum erſten Male u ondon und bezog in der oben erwähnten

traße eine möblirte Wohnung. Da er Spuren von Geiſteszerrüt-
tung zeigte, wurde er nach der Jrrenanſtalt des Bezirks-Armenhäuſes
gebracht, wo er geraume Zeit verweilte. Nach ſeiner Entlaſſung aus
der Anſtalt begab er ſich nach Paris, dort ſchrieb er einen Brief an
den britiſchen Botſchafter, Lord Lyons, in welchem es hieß, daß, wenn
ihm nicht unverzüglich 1000 Pfund Sterling ausgezahlt würden,
„er nach Balmoral gehen und die Form der engliſchenRegierung ändern würde“. Lord Lyons machte von dieſer
Drohung dem Auswärtigen Amte Anzeige, wo man indeß keine Notiz
davon genommen zu haben ſcheint. Vor etlichen Tagen aber richtete
Madden, der inzwiſchen nach England zurückgekehrt war, ein von ihm
mit ſeinem Namen unterzeichnetes und von ſeiner Wohnung in Duke-
Street aus datirtes Schreiben an Mr. Liddel, den permanenten Un
terſtaatsſekretär im iſtriupr desZJnnern, worin er erklärte, es ſei
ſeine Abſicht, die Königin zu erſchießen. Mr. Liddel legte das
Schreiben ſeinem Chef, Mr. Croß, vor, der fich mit der Polizei in
Scotlandgard in Verbindung ſetzte. Die Angelegenheit wurde in die
Hände des Qberinſpektors der Geheimpolizei, Mr. Willtamſon, ge
legt, der ſofort eine gründliche Nachforſchung der Antecedentien Mad
dens anordnete, während vorſichtshalber zum Schutz der Perſon
Jhrer Majeſtät die Polizei im Winterſchloſſe verdoppelt wurde. An
fangs ſchienen die Behörden geneigt zu ſein, die Sache als einen
ſchlechten Spaß zu behandeln aber der Umſtand, daß während der
jüngſten Rückkehr der Königin von Balmoral nach Windſor auf einer
der Zwiſchenſtationen, welche der Eiſenbahnzug mit der königlichen
Familie paſſirte, ein Piſtolenſchuß ganz in der Nähe des Zuges ge
hört wurde, ließ die Drohungen Maddens in einem ernſteren Lichte
erſcheinen. Ueberdies erklären Perſonen, welche die theils in franzö
ſiſcher, theils in engliſcher Sprache geſchriebenen Briefe Maddens ge
leſen haben, daß dieſelben eine direkte Drohung gegen die Perſon
Jhrer Majeſtät enthalten. Die der Polizei, obMadden Complicen hatte, ſind bis jetzt reſultatlos geblieben. Man
glaubt indeß daß er Niemanden in ſein Vertrauen gezogen. Es
verlautet nachträglich, daß er ſchon zweimal Jnſaſſe einer Jrrenan-
I geweſen und mehrere Male verſucht hat, Hand an ſich ſelber zu

egen. lade tAllem Anſchein nach wird die Sache ſchließlich ihre
Erledigung in der Ueberweiſung Maddens an eine Jrren-
anſtalt finden.

Man ſchreibt aus Kopenhagen vom 12. d. Nach
dem nun das Volksthing aufgelöſt iſt, hat das Miniſte
rium ſich beeilt, dem Gouverneur von Weſtindien tele
graphiſch aufzutragen, eine halbe Million Kronen
an die Beſitzer der durch den Negeraufſtand zerſtörten
Zuckerwerke ſofort auszuzahlen. Uebrigens wird es
immer klarer, daß das Miniſterium die ablehnende Haltung
der Linken im Volksthing in der weſtindiſchen Unter
ſtützungs Angelegenheit nur benutzt hat, um ſich womöglich
eine gefügigere Majorität durch die Neuwahlen zu ſchaffen.
Außerdem unterſtützt man am Hofe, die bäuerlichen
Repräſentanten des Volkes in Veranlaſſung der Hoch
zeitsfeier der Prinzeß Thyra einzuladen, da jetzt ja keine
Volksrepräſentation mehr exiſtirt. Es heißt, das Mini
ſterium werde die ganze vom Reichstage verlangte Summe
nach St. Croix ſchicken und die Verantwortung über-
nehmen. Es fehlt der Regierung nicht an Geld, da der
Reſervefonds gegen 53 Millionen Kronen in guten, leicht
zu verwerthenden Papieren beſitzt.

Auch in Spanien iſt eine ſtrengere Handhabung der
Paß- Ordnung die unmittelbare Folge des Attentates auf
König Alfons geweſen. Die aus Frankreich die Grenze
überſchreitenden Reiſenden müſſen von den ſpaniſchen
Koſuln in Frankreich viſirte Päſſe haben, oder werden aus
nahmslos zurückgewieſen. Selbſtverſtändlich handhabt die
franzöſiſche Regierung die Geſetze über das Paßweſen
Reiſenden aus Spanien gegenüber nun mit derſelben
Strenge.

Folgender Artikel der franzöſiſchen Zeitung „Ré
publigue des Pyrénées orientales“ hat die ſpaniſche
Botſchaft in Paris veranlaßt, Klage gegen das Blatt
einzuleiten! Der Artikel lautet: „Was ſoll das heißen?
Wird der junge, auf dem Throne aller Spanier die Rolle
Karls V. ſpielende Burſche nicht bald aufhören,
Frankreich zu reizen? Geſtern ließ er durch einen ſeiner
Alguacils die Petite Gironde unter dem eit len Vorwande
verbieten, daß das Blatt kein republikaniſches ſei. Heute

beleidigt die Wahl des Bürgers Grafen von Choiſeul die
Ueberzeugung des Sohnes der Frau von Marfori. Der
junge Alfons ſcheint jedoch darauf ſeine Thaten nicht be-
ſchränken zu wollen. Paris-Journal verſichert daß die
Regierung Alfons XII. die République Francaiſe in
Spanien verboten hat. Auf die Reklamationen, welche
die Verſailler Regierung gemacht haben ſoll, ſoll das Mad-
rider Kabinet geantwortet haben, es ſei ſehr erſtaunt,
daß man vonßihm Erklärungen verlange, da der Titel des
Blattes allein die gegen daſſelbe ergriffene Maßregel recht-
fertige. Wenn ich König, Pardon wenn ich Präſident
der franzöſiſchen Republik wäre, ſo würde ich einen
ſpeciellen Botſchafter mit der Miſſion nach Madrid ſenden,
dem Lehrjungen in der monarchiſchen Regierungskunſt die
Ohren zu kneifen, um ihm, wenn er es nicht weiß bei-
zubringen, daß man nicht ungeſtraft der franzöſiſchen Fahne
ſpottet, die, ungeachtet ſchrecklicher Unglücksfälle, in den
Augen der Völker immer noch ein Symbol der Freiheit
und des Fortſchritts iſt. Alfons, mein Junge, ſei artig.
Bedenke, daß die franzöſiſche Republik nicht dein Eigen
thum iſt, ſonſt würden wir genöthigt ſein, eines ſchönen
Morgens an deinen erſten Miniſter folgende, ebenſo kurz
gefaßte als deutliche Depeſche zu ſenden: „Putzen Sie
doch dem Kinde die Naſe.“

Die Demonſt rationen der Studenten in Peters-
burg werden als ein ſehr ernſtes Symptom der Lage in
Rußland betrachtet. Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten
verſammelten ſich vor dem Palais des Großfürſten-Thron-
folgers 600 Studenten der kaiſerlichen mediziniſch-chirur
giſchen Akademie, der Univerſität und der technologiſchen
Anſtalt angehörend, welche dem Thronfolger eine Petition
überreichen wollten, die, nach dem offiziöſen Telegraphen,
nur eine Studenten-Angelegenheit, in Wahrheit aber eine
Aenderung der ſtaatlichen Jnſtitutionen im Geiſte



des Zeitalters befürwortete. Der Großfürſt ſoll es vor
gezogen haben, das Palais zu verlaſſen und den Polizei
miniſter zu den Studenten abzuordnen damit er das
Schriftſtück übernehme. Die Studenten zerſtreuten ſich
darauf unter Abſingung von Freiheitsliedern. Das Palais
des Thronerben wird jetzt von Militär und Polizeiſoldaten
bewacht. Man fürchtet eine Wiederholung dieſer Demon-
ſtration, wobei es zu Unordnungen kommen könnte, da die
Studenten ſämmtlich mit Revolvern bewaffnet ſein ſollen
und bei den Maſſen Sympathien finden Patrouillen durch
ziehen bei Tag und Nacht die Stadt, welche ganz ein Bild
des Belagerungszuſtandes bietet. Es werden fortwährend
maſſenhaſte Arretirungen vorgenommen.

Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel, die
in Wien an amtlicher Stelle eingetroffen ſind, ſcheinen
auf größere und ernſtere Ereigniſſe, als die jüngſt
ſtattgehabten, vorbereiten zu wollen. Jm Augenblicke
herrſcht relative Ruhe, weil die zahlreichen Verhaftungen
einen gelinden Schrecken verbreitet und die Ausführungen
irgend welcher geheimen Pläne wenigſtens vorläufig ver
hindert hätten. Aber die Gährung in den Maſſen ſei ſo
groß, wie ſeit lange nicht. Als beſonders auffallend wird,
wie bereits geſagt, von amtlicher Seite gemeldet, daß gegen
wärtig in der türkiſchen Hauptſtadt überall Reminiszenzen
an das Schickſal Huſſein Avni Paſchas und Sultan Abdul
Aziz's laut werden. Uebrigens herrſchen daſelbſt in Bezug
auf die Vorgänge in Konſtantinopel ſolche Anſchauungen,
daß man von gar Nichts mehr überraſcht werden kann.

Berlin, d. 16. December.
Zur goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares,

die am 11. Juni nächſten Jahres gefeiert werden wird,
rüſtet man ſich bereits in aller Stille in einigen Kreiſen.
So hört das „Deutſche Montagsblatt“, daß die Berliner
Kaufmannſchaft das dem kaiſerlichen Paare zu dedizirende
Geſchenk ſchon in Beſtellung gegeben habe.

Am Freitag hatte, wie man erzählt, der Kaiſer ſich
eine kleine Geſellſchaft von nur fünf Herren, darunter
der Profeſſor Lepſius zu Tiſche geladen. Der Kaiſer
war überaus aufgeräumt, erzählte Scherze und Anekdoten
und ließ ſich welche erzählen. Gegen 9 Uhr meinte er
„Nun aber, meine Herren, ſo unartig es vom Wirthe auch
ſein mag, zum Aufbruch zu mahnen, muß ich Jhnen doch
Adieu ſagen. Meine Aerzte ſind nämlich unglaublich
ſtrenge. Mir macht es gewiß kein Vergnügen, um neun
Uhr mit den Hühnern zu Bette zu gehen aber ſie
dulden es ja nicht anders. Alſo Adieu meine Herren.“

Der Kaiſer, welcher dem Grafen und der Gräfin
Karolyi geſtern Nachmittag einen Abſchiedsbeſuch ab
ſtattete, hat denſelben als Andenken ſeine in carrariſchem
Marmor prachtvoll ausgeführte Büſte überreichen laſſen.
Nachdem der Kaiſer die öſterreichiſche Botſchaft wieder ver
laſſen, gab der Graf ſeiner Gemahlin das Geleit nach dem
Bahnhofe und iſt in der Nacht ſelbſt nach Braunſchweig
abgereiſt, von wo er am Mittwoch auf einige Tage noch
mals hierher zurückkehrt.

Jn Gegenwart der Kaiſerin hielt am 14. December
das deutſche und preußiſche Zentralkomité der
Vereine des rothen Kreuzes eine zahlreich beſuchte
Sitzung ab. Es war das erſte Mal ſeit den erſchüttern-
den Ereigniſſen des letzten Jahres, daß Jhre Majeſtät ſich
wieder perſönlich an den Arbeiten betheiligte und der Vor
ſitzende durfte den Gefühlen, welche die Mitglieder dabei
bewegten, ehrfurchtsvollen Ausdruck leihen. Der wichtigſte
Theil der Tagesordnung war der Bericht über die Ver
handlungen, welche mit dem königlichen Militairinſpekteur
und dem königlichen Kriegsminiſterium über eine Dekla-
ration einzelner Beſtimmungen der KriegsSanitätsordnung
vom 10. Januar 1878, betreffend die Stellung der Or-
gane der freiwilligen Krankenpflege, ſtattgefunden hatten.
Der um die Sache des Rothen Kreuzes hochverdiente Staats
miniſter Dr. Friedenthal fungirte dabei als Vertreter des
Zentralkomités der deutſchen Vereine und brachte die Ver
handlungen zu günſtigem Abſchluß. Das darüber aufge
nommene und von dem Herrn Kriegsminiſter genehmigte
Protokoll fand die Zuſtimmung der Verſammlung und ſoll
demnächſt den preußiſchen Provinzialvereinen und den
deutſchen Landesvereinen des rothen Kreuzes mitgetheilt
werden. Hierauf folgte die Vorlegung der Statuten der
„Deutſchen Marineſtiftung von 1878“ und des Ver-
theilungsplanes der Unterſtützungen für die Hinterbliebenen
der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten. Ebenſo

der Sammlung fürder Bericht über die Ergebniſſe
die öſterreichiſchen Verwundeten in Bosnien und der
Herzegowina. Am Schluſſe der Sitzung wandte ſich die
Kaiſerin, welche in tiefer Trauer erſchienen war, an den
Vertreter des heſſiſchen Landesvereins, den großherzog-
lichen Geſandten Herrn Dr. Neidhardt, und drückte dem-
ſelben namens der Vereine des Rothen Kreuzes in be
wegten Worten das ſchmerzlichſte Bedauern über den
ſchweren Verluſt aus, welchen durch das Dahinſcheiden der
Großherzogin von Heſſen auch die Sache des Rothen
Kreuzes erlitten hätte. Jhre königl. Hoheit war die
Gründerin des Alice-Vereins und ſeiner Anſtalten und die
Protektorin der Frauenvereine des Rothen Kreuzes im
Großherzogthum.

Der Redakteur der „Deutſchen Poſt“ Koch wurde
am Sonnabend wegen Beleidigung der Oberpoſt Direktion
durch Bezeichnung deſſelben als „Poſtpaſcha“ zu 150
Mark event. 15 Tagen Haft verurtheilt.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind von nicht
periodiſchen Druckſchriften verboten worden:

Von die 4 von e T in München: die imSelbſtverlag des Verfaſſers erſchienene Schrift: „Die Behandlung der
olitiſchen Gefangenen in Bayern. Prozeß Franz Rohleders.Zanmengeſtelt nach ſtenographiſche Aufzeichnungen von Sigm.

olitzer, Redakteur des Zeitgeiſt.“ München 1878. Von der ſäch
e Kreishauptmannſchaft zu Leipzig: „Protokoll über die

erhandlungen des Allgemeinen deutſchen ſozialdemokratiſchen Ar
beiterkongreſſes zu Eiſenach am 7., 8. und 9. Auguſt 1869.
Stenographiſch niedergeſchrieben von H. Roller in Berlin. Leipzig,
1869. Druck von F. P Von der ſächfiſchen Kreishauptmann-
ſchaft Zwickau: „Deklamator“, Gedichtſammlung, zuſammenge
geſtellt von Julius Vahlteich, 2. Heft, zweite Auflage. Chemnitz 1878,
ger und verlegt in der Genoſſenſchafts-Buchdruckerei zu Chemnitz,

Rübner und Comp. Das in Nr. 283 des „Reichs-Anzeigers“
ſeitens der königlichen Regierung zu Oppeln veröffentlichte Verbot
der Druckſchrift „Deklamator“ bezieht ſich, wie der Redaktion des
„ReichsAnzeigers“ wird, nur auf das erſte Heft dieſer
Druckſchrift. Ferner „Wer und was iſt das Polk“? von Karl Heinzen
Herausgegeben von dem Verein zur Verbreitung radikaler Prinzipien,
Druck der „Freien Preſſe“, Sandusky, Ohio, 1869“. Endlich die
erſte Auflage von „Kapital und Arbeit“ von Johann Moſt,

erſchienen „im Selbſtverlage des Verfaſſers“ und „in Kommiſſion bei
der Expedition der Chemnitzer Freien Preſſe“ (die zweite Auflage iſtbereits durch Verfügung vom 3. December verb gen

Halle, d. 17. December.
Am 15. d. Mts. Morgens fand Bernburgerſtraße

Nr. 16 ein Gardinenbrand dadurch ſtatt, daß beim
Oeffnen eines Fenſters durch Luftzug die Gardine gegen
ein offen daſtehendes Licht getrieben wurde.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr ging vom Gehöft
Brüderſtraße 12, dem Droſchkenfuhrh errn St. gehörig, ein
Geſchirr mit 2 Pferden durch, nahm ſeinen Weg durch
die kleine und große Steinſtraße nach den Kleinſchmieden
und wurde nur dadurch zum Stehen gebracht, daß beim
Einbiegen in die Kleinſchmieden das Handpferd ſtürzte.
Obgleich die Straßen jetzt ſehr frequent ſind, iſt glück-
licherweiſe weiteres Unglück nicht vorgekommen. Den
Kutſcher trifft hierbei inſofern die Schuld, als er das Ge
ſchirr nach dem Anſpannen unbeauffſichtigt gelaſſen.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 16. December 1878.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhielt der Herr Bürger
meiſter v. Hagen das Wort. Derſelbe theilte mit: 1) daß die Ant-
wort auf das in Betreff der Bebauung des hieſigen Poſtgrundſtückes
an den Herrn General-Poſtmeiſter gerichtete Geſuch eingegangen ſei,dahin lautend, daß zwar im Allgemeinen die Abſicht beſtehe auf

dem Poſtgrundſtücke Erweiterungsbauten vornehmen zu laſſen daß
aber die Ausführung dieſes Planes, welcher eine feſte Geſtaltung
bisher überhaupt noch nicht gewonnen habe, in weiter Ferne liege
und daß bei dieſer Sachlage der gert General-Poſtmeiſter zur Er
theilung der ſeitens der Stadt Halle gewünſchten Zuſicherungen ſich
nicht bewogen finden könne, zumal die Reichs-Poſt- und Telegraphen
Verwaltung keine Veranlaſſung habe, in der Benutzung des ihr ge
hörigen Grundſtücks Beſchränkungen zum Voraus ſich aufzuerlegen;
2) daß auf den Proteſt des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Verſammlung gegen den projectirten Zufuhrweg zu den hieſigen
Bahnhöfen der Beſcheid des Herrn Miniſters für
und öffentliche Arbeiten eingegangen ſei. Derſelbe laute dahin daß
dem Antrage des Magiſtrats entſprochen und die Bearbeitung eines
Projects für die vom Magiſtrat befürwortete Führung des Zugangs

litz
ordnet worden ſei und dem Magiſtrat nach Beendigung der möglichſt
zu beſchleunigenden Projects- Arbeiten weitere Mittheilung zugehen
werde. Dabei ſei jedoch e jetzt bemerkt, daß, wenn auch das
neue Project ſich als ausführbar herausſtellen ſollte, die Ausführung
deſſelben nur in Ausſicht genommen werden könne, ſofern ſich die
Stadt Halle zur Uebernahme der erwachſenden Mehrkoſten bereit er
klären oder in dieſer Hinſicht eine Verſtändigung mit den betheiligten
Bahnverwaltungen erzielt werde. Sollte dieſe nicht er
füllt werden, ſo würde das am 31. Auguſt c. landespolizeilich ge
prüfte Project der Ausführung zu Grunde gelegt werden müſſen, zu
mal daſſelbe bei angemeſſener Verbreiterung des Zufuhrweges und
des Vorplatzes des Empfangsgebäudes der im öffentlichen Verkehrs
Intereſſe zu ſtellenden Anforderungen entſpreche. Die Verſamm-
lung nahm von beiden Mittheilungen Kenntniß und beſchloß in der
erſten Angelegenheit, den Magiſtrat zu erſuchen, die eingegangene
Antwort der eingeſetzten Kommiſſion zuzuſtellen.

Hiernächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten und wie
folgt verhandelt.

1) Auf Anregung des Verſchönerungsvereins hat die
Trottoir Kommiſſion die Herſtellung von Moſaikpflaſter empfohlen,

a. dem ſüdlich belegenen Fußwege auf der alten Promenade
zwiſchen dem Schulberge und der Geiſtſtraße; b. dem durch die Pro
menaden Anlage in der Richtung von der Rathhausgaſſe nach dem
Martinsberge e Fußwege; e. dem durch die Promenaden-
Anlage in der Richtung von der Volksſchule nach der Königsſtraße
führenden Fußwege. Die diesfälligen Koſten ſind auf ad a. 2290
Mk., ad b. 400 Mk., ad c. 160 Mk. zuſammen 2850 Mk. veran
ſchlagt und beantragt der Magiſtrat unter Hinweis auf die mit die
ſen Ausführungen z bewirkende Abhülfe lange gefühlter Uebelſtände
mehrerer derkehrsreichen Fußwege, den Betrag von 2850 Mk. auf
Tit. XVI C. des diesjährigen Etats zu bewilligen. Die Verſamm
lung pinigt die Beträge zu b. und e. lehnt aber den Betrag
zu a ab.

2) Die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1. Jan. 1877
bis nit. März 1878 liegt zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung
vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 17,735 Mk. 46 Pf., in Ausgabe
17,645 Mk. 38. Pf; mithin einen Beſtand von 90 Mk. 8 Pf. Die
Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

3) Den Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1. April 1879/80
ſetzt die Verſammlung dem vom Herrn Referenten empfohlenen An-
trage der Finanzkommiſſion gemäß in Einnahme und Ausgabe auf
11,155 Mk. 28 Pf. feſt.

4) Auf den Antrag des Magiſtrats, welchen der Herr Referent
empfiehlt, erklärt die Verſammlung ſich damit einverſtanden, daß die
vom Schmidt'ſchen Legat für das Jahr 1878 aufgekommenen Zinſen
d im vorigen Jahre vertheilt werden. Hierauf geſchloſſene

tzung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. December 1878.

u J Der Schriftſetzer C. Beyer, Gütchenſtraße 4, und
Schmidt, Mötzlicherweg 4. Der Kaufmann F. H. Pielke,

Berlin, und E. A. Th. Tröger, Pölitz.
Eheſchließungen: Der Bäcker R. Elze, Wallwitz, und F. Geithner,

Neuſtadt I. Der penſ. Portier G. Parnicke, Bauhof 5, und
F. verw. Bärwinkel, Bauhof 4. Der Handarbeiter H. Wetze
ſtein und B. Hippelt, Harz 41. Der Hausknecht C. Böttger
und A. Wolf, Klausthorſtraße 5.

Geboren: Dem Kaufmann H. Potzelt ein Sohn, Klausthor-
ſtraße 8. Dem Schloſſer W. Fiſter ein Sohn, Unterberg 19.

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel.
Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Schmied R. Knauth eine
Tochter, Mühlweg 30. Dem Schneider J. Wehner eine Tochter,
r Steinſtraße 1. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Dem Handarbeiter O. Fiſcher eine Tochter, Feldſtraße 6.
Geſtorben: Des Mufſiker B. Kratzſch Sohn Georg, 5 Monat,

Krämpfe, Geiſtſtraße 32. Die Wittwe Caroline Friederike Heder
geb. Fiſter, 65 Jahr 8 Monat 18 Tage, Lungenlähmung, Geiſt
ſtraße 3. Des Tapezierer P. Blaſchke Sohn Hermann Adolph,
3 Monat 8 Tage, Lungenentzündung, Berggaſſe 2. Des
Schneidermeiſter G. Höſe Tochter Louiſe, 10 Monat 21 Tage,
Krämpfe, An der Halle 17. Marie Dietrich, 28 Jahr 3 Monat
4 Tage, Herzleiden, Neuſtadt 1. Des Brauer J. Wosnick Tochter
Louiſe, 3 Jahr 17 Tage, ac. Miliartuberkuloſe, Hermannsſtraße 8.

Ein unehel. Sohn, 14 Tage, Schwäche, Entbindungs Jnftitut.
Die Wittwe Marie König geb. Thiemann, 91 Jahr 9 Tage,

Altersſchwäche, Brunnengaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.

Stadt Zürich. Hr. Regier.-Rath Kleinau a. Stuttgart. Hr.
Oekonom w a. Schmalkalden. Hr. stud. math. Brigge a.
Königsberg. Hr. Dr. med. Brünger a. Helmſtedt. Hr. Geſchäfts
führer Mut a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Küchenmeiſter a.
Waldheim, Scholz a. Bremen, Fauſt a. Berlin, Cohn a. Magde
burg, Rudolphi a. Berlin.

Stadt Hamburg. S. Eiſenwerkbefitzer von Born m. Frau a.
Dortmund. Hr. Dr. Stammer a. Koberwitz. Hr. Verſ.Jnſpector
Müller a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Baſch a. Frankfurt a. M.,
Dette a. Wernigerode, Cohn a. Hamburg, Urner a. Elberfeld,
Cormann a. Prag.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Frankenſtein a. Cöln, Frotſcher
a. Oeynhauſen, Weiß a. Crefeld, Starke a. Berlin, Krahmer a.
Oppenheim, Sorge a. Braunſchweig, Kluge a. Wiesbaden, Hermann
a. Dresden, Worch a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Kleemann a.
Hermannsacker. Hr. Juſtizrath Kleine a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Müller a. Zabenſtedt. Hr. Tech.
orn a. Merſeburg. Hr. Referendar Kaufmann a. Berlin. Hr.
aſtor Auerbach a. Dölribau. Die Hrrn. Kaufl. Brandis a.
agdeburg, Haaß a. Stuttgart, Wolf a. Kirchberg,

Magdeburg Strauß a. Chemnitz, Setzkewitz m. Frau a. Riga.
r. Concertmeiſter Naumann a. Fulda. Hr. Jngenieur Milz a.
resden. Hr. Jnſpector Schwabach a. Halberſtadt.

Handel, Gewerbe

e nach dem hieſigen Bahnhofe in der Richtung der alten De
cherſtraße reſp. durch das Grundſtück des Ruſſichen Hofes ange

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wertheim a. Gotha, Fügner
a. Mühlhauſen, Schober a. Halle, Hirſch a. Hamburg Lutze g.
Magdeburg. Hr. Rentier Krüger m. Frau u. Tochter a. Straß-
burg. Hr. Paſtor Scheele a. Osmünde. Hr. Rentier Jantzen a.
Magdeburg. Hr. Rentier Picht a. Rügen. Hr. Rittergutsbeſitzer
Jahn a. Schleſien. Hr. Fabrikbeſitzer Göldner a. Poſen. Hr.

Hänſel a. Naundorf. Hr. Buchhändler Griesbach
a. Jena.

Preußiſcher Hof. Hr. Oekonom Jahn u. Hr. Oekonom Schön
herr a. Weiſen. Hr. Chemiker Kühn a. Thorn. Hr. Lehrer Hahn
a. Heiligenſtadt. Hr. Baumeiſter Forſtmüller a. Gotha. ſt
Amtmann Kluge a Gera. Hr. Jnſpektor Pandorf a. Köſtritz.
Hr. Reſtaurateur Enke a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Kahleis a.
Cöthen, Nieſcher u. Fakenhein a. Halle.

Vermiſchtes.
Von Geſinnungsgenoſſen bedroht.] Der

ſocialdemokratiſche Abgeordnete Auguſt Bebel in Leipzig
hat eine Poſtkarte erhalten, welche ihn mit dem Tode
bedroht, und zwar nicht von einem Feinde der Social-
demokratie, ſondern einem Socialdemokraten ſelbſt.

Die Poſtkarte, von links nach rechts und von oben nach unten
in feſter, faſt eleganter Schrift geſchrieben, lautet: Herrn Auguſt
Bebel in Firma Jßleib Bebel, Leipzig, Hauptmannſtraße. Ge
noſſe Bebel! Hiermit nehme ich mir nur die Freiheit, Sie darauf
aufmerkſam zu machen, daß Sie in Jhrer Eigenſchaft als Reichs
tagsabgeordneter der Stadt Dresden nicht wieder nach Berlin kommen
werden. Grade wie Sie Jhren Genoſſen lehren, gegen unſern Kaiſer
zu ſchießen, werde ich, als Anhänger der Socialdemokratie, gegen Sie
den Dolch erheben und dafür ſorgen, daß mein Zweck erreicht wird
und könnten Sie ſich nur dadur
Moſt, Fritzſche u. ſ. w. bereits gethan haben, zu gehen. Namentlich
thue ich dies, weil Sie ſich gegen früher nicht mehr offen als Social
demokrat bekennen und nur im Geheimen und nicht wie Jhre Ge
noſſen offen und gerade heraus für die Socialdemokratie wirken,
Alſo entweder fliehen Sie oder ſterben Sie für Jhre Sache und ſo
wahr, wie ich dies hier niederſchreibe, werde ich die Ausführun
meines, mit mehreren Anderen verabredeten Plans bewirken. P
ſchämen Sie 50 ſind Sie doch Hausbeſitzer und während Sie
Andere zum Theilen auffordern, thuen Sie dies ſelbſt nicht.

Ein Socialdemokrat.
Auf die Ermittelung des Schreibers der Poſt

karte iſt eine Belohnung von 200 geſetzt worden.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Nach einem Telegramm aus Olympia iſt dort am 13.
d. Mts. ein koloſſaler weiblicher Kopf achäiſcher Arbeit aus Mergel
kalk an der Nordoſtecke des Peribolus gefunden worden.

Dr. Schliemann hat für die Wintermonate die Ausgra
bungen auf Hiſſarlik unterbrochen und iſt nach Paris gereiſt, wo er
am 6. December eingetroffen iſt.

Mr. George Henry Lewes hat handſchriftlich ſo viel
Stoff für die Fortſetzung ſeines Werkes „Problems of Life and
Mind“ hinterlafſſen, daß zwei Bände daraus gebildet werden. Die
Herausgabe wird von ſeiner Wittwe, George Eliot, beſorgt.

Todesfälle.
Der Geh. Kommerzienrath Richard Hart mann in Chemnitz,

deſſen am 16. d. erfolgten Tod wir im Hauptblatt gemeldet, war
einer der bedeutendſten Jnduſtriellen Deutſchlands. Hartmann's Er
folge waren ein neuer Beweis dafür, wie man aus kleinen Anfängen
zu etwas Großem gelangen und mit Ausdauer und Entſchloſſenheit
auch die ſchlimmſten Hinderniſſe überwinden kann. Hartmann wurde
am 8. Nov. 1809 zu Barr bei Straßburg geboren. Als einfacher
Zeugſchmied trat er bei Haubold, dem Begründer der Chemnitzer
Maſchineninduſtrie, als Gehülfe ein. Nach ſieben Juhren ſchon machte
er ſich ſelbſtändig und begann nun mit dem beſcheidenen Perſonal
von 3 Arbeitern den Bau von Baumwollenſpinnereien.' Durch die
Erfindung und Ausführung der „Centinne“, einer Vorſpinnvorrichtun
für Streigarnſpinnerei, nahm ſeine Fabrik, die ſich noch ferner dur
Erbauung von Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln erweiterte, einen
bedeutenden Aufſchwung. Von 1847 bis 1848 errichtete er eine
Werkſtätte für Locomotiven und Tenderbau und vollendete 1858 die
100. Locomotive. Auch für andere Eiſeninduſtriezweige hatte er be
deutende Einrichtungen getroffen, ſo daß er bald zu den größten
Induſtriellen Deutſchlands gezählt wurde. 1870 ging feine Maſchinen
arg bekanntlich durch Kauf in den Beſitz einer Aktiengeſell

a er.Einer der populärſten Romandichter Englands, der Major
Whyte-Melville, iſt in dieſen Tagen in Folge eines Jagdun-
falles geſtorben. Auf einer Jagd in Wiltſhire ritt er über ein ſehr
unebenes Terrain, das Pferd ſtürzte und bei dieſer Gelegenheit ent
lud ſich die Büchſe des Majors. Der Schuß hatte ſeinen augenblick-
lichen Tod zur Folge.

Der Geh. Kommiſſionsrath Arthur Woltersdorff, der
Beſitzer des nach ihm benannten Theaters in der Chauſſeeſtraße zu
Berlin und langjähriger Leiter des Theaters in Königsberg, iſt in
der Nacht zum 16. d. geſtorben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. December.

Das Barometer iſt im Oſtſeebecken allgemein im
Canal und in Jrland gefallen ein Gebiet niederen Luftdrucks er
ſtreckt ſich von Spanien bis Norwegen. Die Winde find größten
theils ſchwach, in Deutſchland vorwiegend ſüdlich und ſüdweſtlich.
Vom Canal bis Memel herrſcht trübes, feuchtes, wärmeres Wetter,
auch an der mittleren Donau hat der Froſt bedeutend abgenommen;
an der britiſchen Oſtküſte und im Streifen von Berlin bis zum
Alpenfuße iſt es bei theilweiſe heiterem Wetter wieder kälter ge

Jm Nordoſten Europas dauert ruhiges, gelindes Froſt
wetter fort.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

I. December. rg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 I.
Luftdruck Par. Linien 332,06 380,97 329,82 330,95
Luftdruck Millim. 74908 746,61 744,02 74657
Dunſtdruck Par. Linien 1,07 1,51 1,35 1,31Dunſtdruck Millim. 2,42 3,40 3,04 2,95

Druck der Par. L. 330,99 329,46 328,47 329,67
trockenen Luft 746,66 743,21 740,98 743,62

Rel. Feuchtigkeit 83.6 83,9 88,8 J 85,4
Wärme Réaum. 4,8 1,2 3,0 3,0Wärme Celfſius 6,00 1.50 3,75 3,75Wind SE I. SE I. ESE I. himmelsanſicht öllig heit.] wolkig 6. bedeckt 10. zml. heit. 5.

olkenform St. Cu. Ni.] Stratus. s

Erniſch a.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 16. 17. Dec. 5,6 R.
7,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 17. December 1878,
BergiſchMärkiſche 75,25. CölnMindener 101,60 Oberſchlefiſch

C. D. 124 90 Rheiniſche 106,80 Oeſterr. Staatebahn 438,50.
Lombarden 116, Oeſterr. Cred Act. 394 50. Preuß. Conjolid.
104,60. Tendenz: gedrückt.

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 178, MaiJuni 180 50, matt.
Roggen. u 120, April-Mai 120 50 MaiJuni 121

mat
Gerſte loco 125 185.
Hafer. April-Mai 115,
Spiritus loco 51 80. December 42, April-Mai 52,90, matter.
Ruböl loco 56,30 December 56, April-Mai. 56,80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

Berlin Anhalt St. Act. 86,75. Berlin Potsdam Ma d
St.Act. 78, BerlinStettiner St.Act. 95, Bergiſch Mä
Stamm-Act. 75,20. Cöln-Mindener St. Act. 101,60. eb.-Haſtadt St. Act. 120,25. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 124,90. Rheiniſche
106,80. Franzoſen 438,50. Lombarden 116,--. Oeſterr. CreditAct.
394 50 Darmſtädter Bank-Actien 112,70. Diskonto-Command.Anth.
130,10 Preuß. conſol. 4*,0 Anleihe 104 60. Kurz London 204,75.
Kurz Amſterdam 168 75. Oeſterreichiſche Noten 173,15. Rumäniſche
Stamm Actien 34,70. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 82,30
Tendenz: matt.

retten, aus Deutſchland, wie es
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taxe, zu dem ſpottbilligen Preiſe

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 18. December g

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2-4 Nm.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesumt: Vmn. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude,

Kathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Svarkaſſe: Kaſſerſtunden V. 83-- I. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchus- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—8 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhaufe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver

einslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.

Eingang

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Peſtalozzi u. Lehrer Verein „Halle u. Umgegend“:

„Dresdener Bierhalle“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Stenographen Bund

rant Poſtſtraße.e rein Ab. 8-- 10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Mannerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.

J

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

däder zu

Trink,

bis Abends 8.
iegenmilch

T Singakademie. „Der Roſe Pilgerfahrt.“
den plötzlich behinderten Jnhaber des BaßSolo's hat der Concertſänger
Herr Fröhlich aus Zeitz die Partie bereitwilligſt übernommen.

T Haßler'ſcher Verein.Mittwoch den 18. December keine Uebung.

Bau TechnikerVerein.Sitzung Donnerstag d. 19. Decbr. Nachm. 4 Uhr in Kohls Reſtaur.

!CigarrenköpfchenDammler!
Donnerstag d. 19. d. M. früh 11 12 Uhr in der „Tulpe“

Die mir anonym zugeſchickten 50 ſollen, der Beſtimmung des
freundlichen Gebers gemäß verwendet werden. Herzlichen Dank.

Sanitätsrath Dr. Jacobſon.
Die Weihnachtsbeſcheerungen für die Kinder unſer Anſtalten finden

Freitag den 20ſten und Sonnabend den 21ſten d. M. Nachmittags
4 Uhr in den Anſtaltsräumen, Martinsberg 14, ſtatt, und bitten wir
die Freunde unſeres Vereins, welche uns noch Gaben zugedacht haben,

dieſelben baldigſt überſenden zu wollen.
Der Vorſtand

des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.
Emilie Bethcke.

Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein

zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.
oeeeeeeeeeeeeerrrreeeeeeeeeeeeeecceceeee-ee---—-2

Hekanntmachnungen.

Steckbrief.
Der Handarbeiter Auguſt Mucke aus Halle ſteht in demdringenden Verdachte, zu 8

der Wohnungſeines Wirthes hierſelbſt eineſſilberne Eylinderuhr mit Goldrand
geſtohlen zu haben. Mucke iſt zu verhaften und dem königlichen
Kreis- Gericht hierſelbſt zuzuführen.

Signalement: Älter: geb. 12. Mai 1855, Größe: 5“ 8“,
Haare: bliond, Stirn: gewöhnlich, Augenbrauen: blond, Augen: grau
braun Naſe: lang, Bart: im Entſtehen, kleiner Schnurrbart, Kinn
ſpitz, Geſichtsbildung: mager, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: geduckt.

Nm. 3 Verſammlung in der Kasten, Ofen

„Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus in der „Stadt Berlin“. e 2 S
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

Verlag von Otto Spamer in Leipzig.

e
W

ihr reichhaltiges

Wein-, Rier-Schwedischenm Cabarets,
dern, Blinmen-Schaalen in Holz geſchnitzt, Wiäe-
ner Kaffee- und Servirbrettern,glocken, Vorlege-, Ess- und Theelöffeln,
Messer u. Gabeln, Cabaretgabeln, Tisch-
und Hängelampen,Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße wyr an gen Messerputzm aschinen.

I Müller Co., Halle a. c. S., Poſtſtraße No.
enpfehlen als Paſſende Weihnachtsgeſchenke

Lager in:
Wiener Kaffeemaschiünen in Meſſing, engl.
bronc. Kupfer mit und ohne Porzellan-Einſatz, Kaſffee-
und Thee-Servicen in Britannia, Bierkochern
und Schwungkesseln mit
Meſſing und engl. bronc. Kupfer, Mlenagen, Tafel-,

Liquenr Servicen,
Schiürinstän-

und

eiſen und Blech,

eisernen Blumentopfständern,
éeisernen Blumentischen,

eisernen Ohristbaumständern
zu ſehr billigen Preiſen.

Berzeliuslampen

Tisch-

Salters Familien-
Wäscherollen

Volts- Aufwaschtischen, Eis-Schränken, Gewürz- und Gemüseschränken und
FEtagéren, lackirte und decorirte Blechwaaren, elegant lackirte Worf- und Kohlen-

vorsetzern, Venergeräthständern mit dazu paſſenden Venerge-
räthen, Ofenschirmen, Regenschiürm-
ständern in Gußeiſen, Kunstgussgegen-
stäncden, Petrolenm Koch Apparaten
mit den dazu gehörigen Geſchirren, ſowie in ſämmtlichen
emaill. Koch- und Brat-Geschirren in Guß-

S

in

Wriüngmaschinen,

a n d re c
C i SI I C

97
9 Gänzlicher

Um zu räumen, beabſichtige ich meinen Vorrath an
e und Sammet-Hüten, garnirt und ungarnirt, Morgen-

äubchen, elegante Seidentüll-Hauben, Coiffüren und
Bänder bedeutend unter dem Einkaufspreis zu verkaufen.

Marie Lotz, große Steinſtraße Nr. 70 J.

Ausverkauf!!!

Vorräthig bei Schroedel Simon alle a S.

Erſte Gruppe

I. Das ſteinerne Herz.
2. Der Zauberſchleier.

3. Khalif Storch.
4. Die drei Wünſche.
5. Rübezahl.

6. Der falſche Prinz.

heuer.

8. Nübezahl u. ſ. Schweſter.

9. Riquet mit dem Schopf. 14.
10. Schneewittchen. 15.

Dramatische Märchen

von vonHenriette Kühne-Harkort. Eliſabeth Gräfin v. d. Gröben.

7. Röschen und das Unge- 9. Froſchkönig.
10. Blaubart.

Tictnarch
Chriſtmärchen.

13. Dornröschen.

Theater.
Zweite Gruppe

1. Rothkäppchen.

2. Zum zchen.
öcke3. Di4. Slante nd Lfründe. Tiſchmeſſer,

5. n r des Zauber- Deſſertmeſſer,rtens.

S ni Tranchirmeſſer,s Die Geſchwiſter Scheeren aller Art,

änſel und Grethel.
as unſichtb. Königreich.

Jede Gruppe cartonnirt 5 Mark 50 Pf. Auch iſt jedes Märchen einzeln
zu haben (Erſte Gruppe 1--19 à 75 Pf. (bei Entnahme von

Zweite Gruppe n v 3 Pf. [bei Entnahme von ſechs Exem
aren 2,

3,50.)

alle aS. am 14. November 1878 aus

Beſondere Kennzeichen: blinzelt mit den Augen, iſt kurzſichtig.
Bekleidung: hohe Stiefeln, dunkle Stoffhoſe, ſchwarzer Winter-

rock und Hoſe, braune Baſchlikmütze, graues braun gewürfeltes Shwaltuch-
Halle, d. 12. December 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
Zu verkanfen in Halle a ger Bröße unter günſtigen Pe

Ein in guter Lage befindliches Ein großes ſchönes Garten-
Hausgrundſtück mit gut ein terrain mit Wohnhaus, 13
gerichteter Bäckerei, 3 ſchöne Eta M Stei81000 M. mit 10000 M. argen e ScWhen' günſtt
gen u mit 10, lage von mehreren Straßen günſtig
u t Haus in guier 9a gelegen, für Unternehmer zum
mit Fleiſcherei, 36,000 Be 8 e t groß

Ein ſchönes Haus mit Garten, Garten n en oder c n
Thoreinfahrt, 30,000 M. Feuer Hgreellen zu Bauplätzen (Linden

ſtraße) unter günſtigen Bedingungen
preiswerth zu verkaufen. Näheres

bei S. Löwendanl,Bernburgerſtraße 13 b.

von 27,000 M.
Ein ſchönes Haus mit Garten,

Vorgarten (Mühlweg) 20,000 M.
Ein Haus in der Rathhaus

gaſſe mit Thoreinfahrt, mit gro Milch- Verkauf.
ßem Hinter und Seitengebäude, Bei Abnahme eines oder mehre-
für Deſtillation oder ſonſtiges Ge rer größerer Poſten unverfälſchter
ſchäft paſſend. Abendmilch, jeden Abend friſch,

Verſchiedene gute Geſchäfts nach der Stadt geliefert. Zu er
häuſer in beſter Lage, ſowie fragen rei Potzelt (3 Kugeln)

ilh.herrſchaftliche Häuſer.

Memeyer, ärztlicher l
Bauplätze mit ſchönen Gärten

und guten Obſtbäumen vom Haaſe

ſchen Garten in der Hermanns- Rathgeber
ſtraße unter günſtigen Bedingungen für Mütter, eleg. gebdn. nur
preiswürdig zu verkaufen. 5,25 bei

Bauplätze am Steinweg (Thor- II. Koestler, Poſtſtr.
ſtraße von Roſch's Garten) in be

zur An

p

Der Einzelbezug empfiehlt fich, um das Abſchreiben der Rollen zu erſparen.

P unteren SeinUnterrichtsbriefe z. Selbſt
unterricht, Wohne Lehrer,

franzöfiſch deutſch und
englifch-deutſch, in je zwei
Curſen à 18 Briefe und vielen
Beilagen zum Baarvpreis der
eompletten Sprachmetho-
den zu (27 22,50.
Ruonaventura-Sechmidt, Un-
terrichtsbriefe der italieniſchen
Sprache, in 2 Curſen à 20 Briefe
complet, zum Baarpreis (24,
20, empfiehlt
M. Koestler, Poſtſtr.

r
und Apparate, in

größter Auswahl zu billig-
ſten Preiſen bei
M. Koestler, Poſtſtr.

n der fröhlicheTänpzer,
24 leichte Tänze nach Strauß,
Fauſt, Lanner u. A. f. Pfte
nur 2 3 Mark J beiI. Koestler, Poſtſtr.

Weinhandlung
von

Franz Traeger,
am Markt,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weih-

nachtsfeſte ihr großes Lager von
Rhein-, Mosel- und Bor-
deauxweinen, Burgunder,
Spanischen, ſowie ſüßen und
herben Vngarweinen, deut-
ſchem und franzöſiſchem Cham-
pagner, ff. Rum's, Arac's,
Cognac's und Düsseldorfer
Punsch-Essenzen zu ſoliden
Preiſen.

Andreasberger
Kanarienhähne

der feinſten Ztämme erhielt
einen Transport vorzügli-
che efläle Sänger, ferner
empfehle Wellen-Papa-
geien, Amazonen, Car-
dinale, gelernte Gimpeèel,
inländ. u. exotiſche Vögel,
amerik. Kleinste Sei-
denpudelchen.
Rudolph Schmidt, Erfurt.

n TZRZZDZ

Ein gut empfohlener erſter
Verwalter, der langjährige Er

Die ſchönſten

dabn- Kabine
in verſchiedenen Größen empfiehlt

CGarl Potzelt.

fahrung im Rüben und Kartoffel
bau hat, ſucht Januar 1879 ander
weitige Stellung. Gef. Offerten
erbeten unter P. P. 100 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein noch gut erhaltener Tafel
ſchlitten ſteht zum Verkauf auf der

Für Kunſtfreunde
ein Weihnachtsgeſcheuk!!

Soeben erſchien;

Weltfahrten,
ein höchſt intereſſantes

Geſellſchaftsſpiel
für Jung und Alt.Daſſelbe ſtellt eine Kunſtreiſe vor

un 57 der berühmteſtenBaudenkmälern der Welt,

in Wort und Bild. Bei-
des zu einem Spiel höchſt ge
ſchickt an einandergereiht.

Preis 1 Mark 80 Pf.
Pracht Ausgabe 4 Mark.

Vorräthig bei
Schroedel a Simon

in Halle a/S. Markt 23.

J

J

J

J

J

J

9
J

J

J

e

Taſchenmeſſer in ſehr gro
ßer Auswahl von 15 bis
20 Mark pr. Stück in feiner
Solinger Waare empfiehlt

D. D. Kehiiies,große Steinſtraße 12. p
a

Auf ſofort oder zum 1. Januar
1879 wird ein im Maſchinenweſen
und Rübenbau durchaus tüchtiger

Verwalter
geſucht, der auch fähig iſt, den
Prinzipal längere Zeit ſelſtſtändig
zu vertreten.

Nur ſolche aus anſtändiger, ge
bildeter Familie werden berückſich-
tigt und Gehalt nach Uebereinkunft.

Näheres auf Anfragen sub M.
O. 16 bei Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Operngläser
in beſter Auswahl zu billigſten Preiſen,

Brillen,
Lorgnoetten,

Electrisirmaschinen,

Laterna magica,
Reisszeuge,

Barometer u. Thermometer

e. 2e. 2e.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Carl oiZzeilt,
Barfüßerſtraße 4.

—D

Gasthofe- Verkauf.
Ein ſchöner Gaſthof in einer

Stadt von ca. 11,000 Einwohnern,
inmitten der Stadt gelegen, mit
ſchönem Saal, dem einzigen in der
Stadt, 2 Billards u. gutem Ver-
kehr, iſt Verhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Näheres durch Of-
fenhauer's Annoncen-Exped. in

Grube Hermine bei Bitterfeld. Eilenburg.



die Papier-, Halankerie- und Lederwaaren-Hand(ung von

Hermann Köhler von Jul. Bürger
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle in dies Fach ſchlagenden Artikel zu billigſten Preiſen.

Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Hagazin,
BRathhausgasse I5 und l. Sancdiberg 2.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke offerire zu außergewöhnlich bil-
ligen Preiſen:

Bluumenständer mit Töpfen
Elegante Rauchtische

59 Visiten tischeMahagoni-
Iakapp

und Nußbaum-Wänhtis
stühle mit und ohne Rohr

CIaVierSessel, Oſenschirme, Notens

10 Marlkc.
9 7 4 90 4 17 5 L0 4 10 99che 12 9910 dtaämder. Etagèren

n. ſ. w. verkaufe, um gänzlich damit zu ränmen, zu jedem annehm-
baren Preiſe.

Die praktischsten Weihnachtsge-
schenke sind unbedingt
Wäsche Gegenstände

Durch Cassa- Einkäufe und Anferti-
gung von bedeutenden Posten sind wir
in der Lage,zu ganz ausserordentlich billigen Preise
zu verkaufen

J 17Damenhemdenvon 1,50 7 M. Oberhemden
von 2.725--9 II.

Damen Beinkleider r
und Jacken

von 1,50--5 II. Kragen und
Manchetten

von 3 15 M. Chemisettes
von 60 175 Pſg-

Morgenröcke
von 3 15 M. Tricot- Beinkleider

und Jacken
von 1,725--7 M.Unterröcke mit

Stickerei

von 3-24 M. HIandtücher
pr. Dtzd. von 2.40

Prinzess Corsetts vis 15 N.
von 2-10 II. Servietten
Garnituren v. 5,50 13. 50 II.

von e5 2 w. TischtücherVon 2 15 I.
Taschentücher rpr. Dtzd, von 3- Gardinen

18 E. von 30 Pa. bis1.50 M. pr. Mtr.

Bettdecken Betibezüge
Von 4. 50 35 I. V. 50 I. 20 M.

Dowlas, Shiäürting, Leinen, Piqué, Dimiti, BRarchent,
Damast, pr. Meter 25 Pf. I. 20 BI.

I Kinderwäsehein allen Grössen fabelhaft billig.

L J. Jacobowitz &00.,

55. Gr. Ulrichsstr. 55. Wäsche- Fabrik

Die Handlung exotiſcher Vögel

von Carl Ceidier,
Cöpferplan Ur. 11, am Leipziger Thurm,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend: Papageien,
Kakadus, Sittiche, kleine auſtraliſche FinKkemn, Vogoel-
käßige, Aquarien von allen Größen, gleich zu Waſſereinrichtung,
Goldfische, Fisch er ete., Reptilien zu Terrarien,
Seemuſcheln, kleine uſcheln als Kies, Harzer Kana-
rienvögel, Gesangskästen, div. Futterartikel, beweg-

ger fäse auf Aquarien u. a. m., Alles zu billigſten
reiſen.
Gründlichen Clavierunterricht er

theilt Marie Kneiſel, Königs-
ſtraße 31 III.

1 grauer Bernhardiner Hund zu
gel. Abzuholen gegen Jnſertionsgeb.
u. Futterkoſten in Holleben 62.

Ein Pianoforte zu verkaufen
Langegaſſe 29.

1 Convers. Lexicon, „Pierer“,
neueste Auflage, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfr. bei Ed.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
erhalten ſof., 1. Jan. u. 1. April 1879
Stellen durch Pauline Fleckin-
ger, kl. Schlamm 3.

Stückrath in der Exp. d. Z.

Tischtücher u. Servietten.

I. G. Demzuüh,,S5 x Neunhäuser 3,4.

empfiehlt zu billigen Preiſen ſein beſtaſſortirtes Lager
in:

Vollſtändig krumpffreie Winter-Unterkleider.
Oberhemden gutſitzend unter Garantie,

das Neueſte in weiß u. farbig.

50000000 Tafel Gedecke.

Leinewand jeder Breite fertige Wäſche S
Se eemen Gern, Ihn a gen.

De r Moderne fertige Sohürzen.
Taschentücher gentet. l| Kragen u. Nanszebotton.

Tischdecken
in grosser Auswahl

u billigen Preisen
F. A. Sehütz, Halle a S.,

Brüderstrasse 2 am Markt.

Uenjahrskarten u. Nenjahrswünſche
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
käufern gewähre den höchſten Rabatt.

G. Olauss, Halle asS.,
gr. Märkerſtraße 23,

Papierhandinng n. Duütenfabrik.

Wiederver-

Ida Böttoenv,
Halle a/S. Markt 18 neben der Hirschapotheke,

Beim Einkauf von

Leinen, Drell, Damast- uncdl
Wüschesachen

zum bevorſtehenden W'eilhnachtsfeste halte ein reich
haltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Beſondere Vortheile bieten eine Partie
Damaſt-Tafelgedecke zu 12 Perſonen
Thee reſp. Kaffre-Gedecke zu 6 Perſonen

Rein Leinen und reelle gute Waare.

Wein-Offerte.
Mein Lager reingehaltener, vorzüglicher Rhein-,

Mosel- u. Bordeaux- Weirne à Fl. 1.00, 1.25, 1.50,
1.75, 2.00 und 2.50 empfehle ich angelegentlichſt. Jnsbeſondere

mache ich noch aufmerkſam auf meine direct bezogenen Malaga-
Weine, als:

5,75,

e

Malaga dulce color, ſüßer dunkler Malaga, à Fl. 2.00,Malaga Clanco dulce Iagrimas, weißer ſüßer
Malaga, à Fl. 2.50,Malaga Jerez, weißer trockener Malagawein, à Fl. 2.00,

Jerez Iegitimo, ächter Sherry (Xoeres), à Fl. 2.50,
ferner auf meine Oesterreicher Weine von Robert
Schlumberger, welche in den Kurorten Carlsbad, Marienbad u.
Franzensbad ausſchließlich ärztlich empfohlen werden, als:

Vöslaner à 150 und Vöslaner Goldeck
à 2.00 c. ſowie auch auf meine Schanmweine.

C. Baenfseh, am Markt.
r. am. Ruun, ff. Arac de Batavia, ff. alter

Coxnac. BRorgunder Ponschextract aus Düſſel-
dorf, Punschextracte, friſche Citronen, ferner grü-
nen und ſchwarzen Thee, Vanille etc. bei

C. F. Baentsech, am Markt.

G. Schonberger, Merseburg
empnehlt

Englische Biscuits
und Cakes

stets frisch und bester Qualität
Niederlage für Halle bei Herrn

Conditor F. DAViD
am Markt und Geiststrasse l.

Klinkerfoes
Patent Hygrometer,

zeigt die relative Feuchtigkeit der
Luft und lehrt das Wetter des näch-
ſten Tages, einſchließlich der Nacht
fröſte beurtheilen. Alleinverkauf für

alle bei atto Unbekannt,
Kleinſchmieden

r gehabFür Haarleidende.
4 Unterzeichneter ſtillt das Aus- ent

fallen der Haare in 8-—-14 Tagen, Groß
befördert auf haarloſen Stellen vom
und krankem Haare in ſechs- Korre
wöchentlicher Pflege neuen, kräf- den
tigen Haarwuchs und ſtellt auf komm
Platten oder Kahlköpfen nach Be Seen
finden in einem Viertel bis zu Der
einem Jahre den Haarwuchs wie dem
der her, wie auch Krankheiten der beiden
Haarhaut, z B. Schuppen, licher
Schinnen, das läſtige Jucken, Ausd

Bart und Haarflechte, Piſz 2
j ausſchlag c. durch ſein eigen Peſth
jthümliches Verfahren gründlich das
unter Garantie geheilt werden. Daſſe

Bei älteren Uebeln iſt perſön Fl. prliche Rückſprache unerläßüch. Gold
Julius Scheinich. foſſen
[Dresden, Amalienſtr. 13, II. Schatz
J Zu ſprechen in a/S.
Freitag den 20. December im gatior
Hötel goldner Ring DOeleg

n gemei

Jeden
Hautausſchlag,

juckende, näſſende u. trocke
ne Flechten, Excemen, of-
fene Beinſchäden, Krebs e.
heilt ſicher und ſchnell durch
Pflanzenmittel

Julius Scheinich.,
Dresden, Amalienſtr. 13, II.

Zu ſprechen in Halle a/S.
Freitag den 20. December im
Hötel goldner Ring.

Meyers Conversa-tüons- Lexicon, 3. Autl. I die g
von 1874, 16 Bände, wird zu und
Kaufen gesucht. Offerten er- 15
beten an Friedr. Kayser
in Naumburg aS.

S

Annonce.
Ein junges Mädchen, 17

Jahr alt, bisher im elterlichen
Materialgeſchäft thätig geweſen,
ſucht anderweitig Stellung.

Näheres Mühlweg 23 im
Comptoir.

Flügel,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salonfügel

von E. Kaps in Dresden u. And.
von 825 an aunfwärts,

Pianino's
von J. Feurieh in Leiprzig,

Seydel in Zeitz ete.,
von 495 an aufwärts.bei eF. Voretzsch, Musikdir., hatte

Halle a/S., Wilhelmstrasse 5 e
Nar ausgesuchte tadellose

Exemplare.
Mehr jährige Garantie Daß

Verkauf zu u. unter Fabrikpreisen, da
2 vwvnnmuwnouu—']lruaaonos

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Jn erſter Morgenſtunde wurde

uns ein Knabe geboren.
Halle a. S., d. 17. Decbr. 1878

Hildebrandt, Maurermeiſtet
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